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Hauptstaaisarchiv München HStAÄAM).
Frauenchiemseer Klosterliteralien. 104 Nummern. avon besonders
wichtig für 1ese Arbeit:

Nr agebuc der Äbtissin Scholastika Theresia VON Perfall
Nr
Nr

agebuc der AÄAbtissin Marla Abundantia VON Grimming.
Koplalbuch

Nr Koplalbuch.
Nr Ordnungsbuc der AÄbtissin Sabıine Preundortffer.

Seeoner Klosterliteralien:
Nr Repertorium Seeonense — nthält ın Verzeichnis der orre--

spondenz zwischen Seeon und Frauenchiemsee.
Kreisarchiv München
Kloster Frauenchiemsee:

ascC Geistliches ersonal.
ascC nthält den Briefwechse mit eeon und die UTzeich-

NUuNgen des es Honorat VON Seeon über orm und
Weıs des OVI2Z21C: und Profess des lobwürdigen otts-
hauses uınd Osters Frauenchiemsee und die Statuta
und articulis des Al Benediktinerordens ebenfalls abge-
schrieben Von Abt Honorat

ascCc 167/10 Briefwechsel mit Seeon.
N e 167/16 Briefwechsel mıit eeon.
ascC 167/17 Briefe der Äbtissinnen den Kurfürsten
ascC 172/30 Jahresrechnungen der Äbtissin Abundantia
ASC 1 73/38 Aufhebungsakten.

Kloster Seecon
asc. Protokolle der Novizenexamen, die Von Seeoner Äbten

in Frauenchiemsee abgenommen wurden.
111 Staatsbi:bliothek München

CiIm 1516 nthält auft fol 327 SYu einen Katalog der Äbtissinnen
VON rauenchıiemsee un einige Urkundenabschriften

AdUus der Zeit der Äbtissin Magdalena Haıdenbucher.
CIm en einige Nachrichten über die ründung VOon

Frauenchiemsee.
Cgm 1767 Geschic  sbuch de anno Marıa Magdalena

Haidenbucher Abtissin.
aar 0802 Roteln us bayrischen Oöstern
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Erzbischöfliches Ordinarıi:atsarchiv München
(OrAM)

&0 143 Ceremonialbuch für das Frauenkloster in 1emsee
Fasc isıtationen
Fasc etrı Kaspar Ableitner
ascC Klausurbestimmungen.
Fasc 81 Wahl der Äbtissinnen.
asc Wahl der Äbtissinnen.

Archiv des StT1ILEeSs onnberg in alzburg
NonnA).

Unsignierter Papierkodex, 157 Seiten, nthält die Reformbestim-
IMUNSEN, die 1625 auf dem onnberg und 628 in Frauenchiemsee
eingeführt wurden.

Die wichtigsten uellen dieser Arbeit sind die SOr Tagebücher der
Äbtissinnen Marıa agdalena aidenbucher (Haidenbucher, eyden-

Heidenbucher,bucher, Haydenbucher,
Scholastika eresi1a r

Haidenpuecher,
un undantıa

Heidenpuecher,
Haidenpucher),

rımmıiıing. Es wäre eigentlich richtiger, s1e Jahrbücher NeNNEN, da
jedem Jahr die wichtigsten Ereignisse eingetragen sind 1m Kloster

selbst hießen s1e „Geschichtsbücher‘‘. er den drei hier erwähnten ist
mit demselben 1{te. noch das Geschic  sbuch der Abtissinnen agdalena
uer nd Ursula Pfäffinger vorhanden, das die Zeit VON
behandelt Das Geschichtsbuch der Abtissin uphrosine ttenauer,
auf dessen Vorhandensein sich hre Nachfolgerin Abundantia ausdrücklich
beruft, ist unter den vorhandenen Archivalien N1ıC mehr aufzufinden, viel-
leicht War sein Umfang gering Euphrosine regierte NUur a  Fe un es
ging infolgedessen verloren. DIie Bücher bringen meist inge, die das Kloster
unmittelbar betreifen und die großen Weltereignisse werden NUur in ihrer
Beziehung ZU Kloster rwähnt Magdalena Haıdenbucher hat, wI1Ie schon
erwähnt, ihr Tagebuc Zu allergrößten eı1l selbst geschrieben. Beli Schola-
st1 Theresia Arn Pertfall cheint hre Nachfolgerin, die amalige Priorin, die
Feder geführt aben, die orm ist die gleiche wI1ie bel Magdalena. Dbun-
dantia \ C Grimmin hat die Ereignisse ihrer an un el OTTenDar selbst
geschl  er un Dbeschrieben und spricht in der Person. Die folgenden Hra
eignisse sind dann in demselben one WIe in den anderen Büchern VON einer
Konventfrau beschrieben Dieses Tagebuc ist übrigens NIC. vollständig,
die erichte gehen 11UT bIs Ar a  re 1699 In den wel folgenden Jahren ist
‚WäaT die Überschrift hingesetzt worden, aber erfolgten keine inträge.
1702 ird NUur der Tod der Äbtissin geschi  ert;

Es ist schwer bestimmen, ob die inträge ungefähr gleichzeitig mit
den Ereignissen gemacht wurden obgleic diese rage natürlich sehr ich-
tig wäre ZUrT Beurteilung der größeren oder geringeren Zuverlässigkeit der
Angaben. Es cheint manchmal, daß die erichte sofort niedergeschrieben
sind. So ird d die Geburt eines Kurprinzen eingetragen, aber der aum
für den Namen freigelassen, den MNan also noch N1IC wußte das konnte
doch 1Ur in den allerersten agen nach der Geburt möglich seInN. Anderer-
seits werden auch manche Ereignisse zweimal beschrieben oder
einem alschen Jahr gesetzt, Was NIC gut möglich wäre, WEel s1e gleich
eingetragen worden wären, da sich hierbel 111 orTfalle 1m Kloster selbst
handelt ine allgemeıin gültige ege kann iINan also leider NIC. auifstellen

Das agebuc der Äbtissin Magdalena Haidenbucher veröffentlichte -
erst auszugswelse ertrudis OS  v. VON Frauenwörth in dieser eit
chrift 1907 un 1908. Dortselbst 1eß s1e auch eın kleines ucC AUuUSs dem
Tagebuch der Scholastika er1ia erscheinen. 1928 gab M. Walburga
Baumann OS  v nit VON Dr. O1S 1ltterwieser das Tagebuc der

i1
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Magdalena Haidenbucher dann vollständig nNeraus in den ‚„Heimatblättern
AUus dem iemgau‘“‘ eilage ZARE Traunsteiner Wochenbla Äus
dem Geschichtsbuch des Jahrhunderts hat schon e1ß die Schilde-
rungen des Landshuter Erbfolgekriegs VOoN der Abtissin Ursula Pfäffinger
veröffentlich (Obb Archiv

Die anderen Quellen Sind Ssamtlıc ungedruckt.
Kurz Devor die Arbeit vollendet WAär, wurde mir noch eine andere wert-

VO Quelle erschlossen. Die HArw. rau riorin des Stiftes onnberg,
alzburg, gestattete mir die Benutzung eines exX Aaus dem Archiv ihres
Klosters mit dem 1te Reformationpuncten iiber die ege. des heıilligen
V altters Benedicti ndt WasSsTNASSEN. solche In dem Adelichen Hauss
FNErau: In Saltzburg gehalten und die clösterliche Disciplin darnach angestölt
werden soll Statue el efficacıter comple (In prologo Regulae Benedicti).

Es handelt sich hier zweifellos die ‚„Nonnberger Ordnung‘“‘, die
Frauenchiemsee 1628 annehmen mußte* Diese eformationspunkte ent-
halten geNAaAUE orschriften iür das klösterliche eben, sind also für
1ese Arbeit VOIN grundlegender Bedeutung. Der Bewelis, daß sich hier
tatsäc  1C dieselben Vorschriften handelt, die in Frauenchiemsee VOT-
gelegen aben, kann leicht erbrac werden. In Nr der Frauenchiemseer
Klosterliteralien Ordnungsbuc. der Äbtissin Sabine Preundorifer De-
finden sich mehrere Nachträge aus den Jahren Auf fol 137 bis
1387 StTEeE ohne Zusammenhang nıit dem übrigen ext Der sibente Punk-
ten Wie sich ein 1sSsın in andern sachen ihrer Haushaltung soll verhalten
Die Überschrift ist dieser Stelile ganz unklar, da eın s1iebenter un doch
sechs andere voraussetzt, die aber NIC aufzufinden IBn Bel der urcNn-
S1C des Nonnberger eX tellte sich 198038  z heraus, daß dieser „sibente
unkten‘‘ AUus dem Kapitel 105—106) stammt Es muß also in Frauen-
chiemsee die gleiche Fassung der Reformationsdekrete vorgelegen aben,
die der Nonnberger exX nthält

L3TETÄtTUE uszug
eiß Ernest, Geschichte VON Frauenchiemsee (Deutingers eiträge

1850, 270—480).
1ese Arbeit benutzt VOT em die sehr reiche Anzahl noch vorhandener

Urkunden aus Frauenchiemsee. Alles dort enthaltene ater1a| ist mit größter
Genauigkei angeführt. Es ist darum für ine NeueTe Arbeit überflüssig, die
rkunden, besonders nsoweit s1e rein wirtschaftliche Fragen betreiffen, noch
besonders erwähnen, da man el kaum vermeiden könnte e1ß infach
abzuschreiben. Sehr W eachte hat e1ß dagegen die geistesgeschicht-
lichen uellen, selbst dort, s1e benutzt und itiert, sind s1e doch NIC.
eigentlich ausgewertet.

ol Johann. Frauenwörth 1m Chiemsee, erder, reiburg 1912
oll 21Dt, ähnlich WwIe Geiß, eine allgemeine Geschichte VOIN Frauen-

chiemsee, behandelt aber auch die VON e1ß vernachlässigten Fragen. Da
die Gesamtgeschichte der el auf einen kleinen and zusammengedrängt
wurde un der Verfasser infolgedessen auf inzelheiten NC weiter ein-
gehen konnte, hat 1ese kleine Spezlalgeschichte vielleicht doch daneben
noch einige Berechtigung?.

Leider sind die Sichtungsarbeiten 1im Nonnberger Archiv noch N1IC
eendigt. Der eX ist er NIC signiert. Ich zitiere in als „Nonnberger
Ordnun .

Die el Frauenwörth selbst gab 1m LC 1927 eine kurze VOIKS-
umliıche Zusammenfassung der Geschichte des Inselklosters heraus. Das
uchlenmm bringt 1m wesentlichen die kesultate VON e1ß und oll dazu
einiges AUs den noch 1m Kloster vorhandenen Archivalien
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E: Das Teitalter des Barock
Äußere und innere Lage des oOStTiers ZU Beginn

des ahrhunderts.
Das Jahrhunder IST TOLZ der Turc  aren Kriıege mıiıt

all ihren entsetzlichen Folgen doch für Bayern eine Zeit der
schönsten Kulturentfaltung. Es ist die Zeıt des Barock
der jubelnden und arbigen, zugleic aber tief Tommen Lebens-
ejahung. AÄAus talıen stammend und zunächst Urc nieder-
ländische Meister gefördert, ist der eIs dieser uns in bBayern
chnell heimisch geworden. Und eute noch stehen selbst in
den kKkleinsten Dörifern UunNsSseTer Heımat Kırchen VON überraschen-
der Schönheit und PFächt, die davon ZCUSCNH, daß diese uns
nichts Fremdartiges Wal, sondern echtes Olksgut, die aber
zugleic mı1t ihren Reliquien und Heiligtümern, MI1 den
zähligen Votivgaben der Wallfahrer, Zeugen der gläubigen Be-
geisterung jener Zeit S1INd.

Das vergangsgeh«c Jahrhundert alte, oft auch morsch
gewordene erte zerstört. Das Heilige Römische eIc War
dem Zerbrechen nahe, seine Stelle traten nNu Territorial-
taaten Jung und kulturkräftig Ss1e damals bemüht, die
Aufgabe des erfallenen Reiches iüibernehmen und in eine
neUue Zeit führen

Aus dem tiefen Verftall der etizten Jahrhunderte hob sich
Jetz auch die Kırche NECU Uure schwerste Leiden
gereinigt VON den Fehlern der ergangenheilt. Die jedergeburt
der Kirche, dıie siıch 1m Jahrhundert überall erkennen J äßt,
War ZU Teil das Werk einzelner großer und eiliger Menschen.
1US Vn der erste heilige aps ach fünfhundert Jahren,
führte die ‚„Reformatıo capite“ urch, nach der INan solange
gerufen Ignatius VO Loyola schon vorher die
Kampfiftruppe Tür die ebenso notwendige ‚„„reformatio in membris‘
geschaffen. Zum Teıl wurde diese jedergeburt aber auch
eingeleite Urc das Konzıil VON Trient DIie Bestimmungen
des Konzils ber die kirchliche Erneuerung sind die 1C  inıen
der katholischen Restauration geworden. Fur die Klosterzucht
und das Ordensleben ist die Bedeutung des Konzıils Sanz De-
sonders groß und gerade die Frauenklöster wurden Uurc
die Verschärfung der Klausur In hervorragender Weise VonNn
seinen Bestimmungen berührt 1)Aas Konzil seine Arbeıt
schon 563 eendigt aber TOLTZ des guten Willens, der gerade
Del den bayerischen Fürsten vorhanden WAarT, erTolgte die urch-
führung vieler Bestimmungen erst weit späaterZVo Wiır-
Kung ist dann in der SO8. Gegenreformation des Jahrhunderts

spuüren.
Wohl werfen die Kriege und die S1€e begleitenden ntisetz

lıchen Seuchen einen dunklen Schatten über das Jahr-
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undert Bayerns Bevölkerung sank auf ein Drittel der VOr-

herigen Zahl und noch hundert a  re nach dem Dreißigjäahrigen
n gab N1IC wieder viele Bauernhöfe an WIC
vorher DIie Lebensireude die der uns des Barock De-
sonders STar hervorfirı 1sSt ohl oft 1LUF Fassade Das L:1eD-
lingskind der fürstlichen Maäazenaten WäarTr Ende des Jahr-
underts das Theater Das 1St vielleicht symbolisch DIie großen
geistesgeschichtlichen Strömungen, das uC und die Not des
Jahrhunderts all das erscheıint auch dem engsten RKaume
wieder Aus der Welt- un Kulturgeschichte des 17 Jahr-
undertis soll darum ein uCcC herausgenommen werden

Eın ATOdie Frauenıinsel Chiemsee mIT ihrem Kloster
Ien, dem sich die Zeıt och vielleicht auch dıe wigkeı
spiegelt.

ach schweren un langen Irrungen Frauenchiemsee
5892 ndlıch wieder Tahıge und würdige AÄbtissin erhalten

Sabine Preundor  er Sie WarT VOT mehreren Jahren AUs
dem Kloster Niederschönenfeld gekommen das schon zehn
a  e iruüuher eINeEe Verwalterın und ZWEeI Nonnen nach Frauen-
chıiemsee geschickt a  ©: dıe dort Reformen versuchen ollten
Da das Kloster diese Erneuerung ringen nötıg VeEeI-
wendete sich der Erzbischof VON alzburg selbst Fr Sabıne

die ja C146 Cisterzienserin Wäl, ihr die Erlaubnis rABG
Übertritt ı den Benediktinerorden erwırken.

Es War keine eichte Aufgabe die Sabıne übernehmen
mu DIie wirtschaftlichen Verhältnisse des OSters
vollkommen zerruttet ine große Schuldenlast WarTr vorhanden,
die wertvollsten Besitzungen des Osters verschleudert wıich-
tige Rechte preisgegeben worden. ber die geistige Lage
dıe Quellen nichts Sabine über Nonnen gebieten,
VON denen allerdings GIMNES; dıe abgesetzte Äbtissin, das Kloster
bald wieder verließ Man WIrd ohl aum iehlgehen, WEeNN 1Nan
annımmt daß Klosterzucht und Ordensgels AIC gerade glän-
zend. Sabine WarTr reilic schon seit drei Jahren De-
hantın des OSters und als solche für dıe Disziplin
SOTSCH. anz geWl S1C sıch dıiıesem Amt auch ewährt
So 1st vielleicht TOTZ des schlechten Beispiels der Abtissin die
Unordnung 1 Kloster N1IC Zu or0ß SCWESCH, aber Sanz ohne
1n konnte doch das ersagen der Oberin N1IC bleiben

ZU mindesten MUu der e1s des Gehorsams und der
Eintracht schwer leiden JedenfTalls aber gelang Sabıine,
das Kloster den Jahren ihrer Regierung auch innerlich
vollkommen eINeUeTN und das schwer erschütterte Ansehen
ihrer €e]1 wiıeder herzustellen Während den etzten Jahr-
ehnten WCNISCI Klosterkandidatinnen nach Chiemsee
gekommen konnte S1C eIt Professen abnehmen
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Den schönsten Beweis TUr das Wiederautfblühen des OSsters
hat dıie 1SSınN selbst hinterlassen IM Ordnungsbuc

ınedas ihrem uftrage a  re 600 verfaßt wurde
wesentiliıche Auifgabe Benediktinerinnenklosters 1ST das
Gotteslob Selbst den schliımmsten Zeıten INan das
Frauenwörth N1IC vergessen*). etz wurde dıie Feiler des
Offiziıums Neu geregelt. Fur das Jahr 600 1eß Abtissin Sabıne

jedem Festtag Sanz aufzeichnen, WIC INan den Chor
Das Buch ST aber NIC NUur eINe wertvoilegehalten

Quelle TUr die Liturgiegeschichte sondern Tür das gesamte
klösterliche en überhaupt Denn außer dıiıesem alen-
darıum nthält cS noch CI große AÄAnzahl VON Vorschriften
dıe das Zeremonıie betreffen und berichtet auch VON den amals
herrschenden Gebräuchen Das Werk der 1SSın Sabine War
1rC das Jahrhunder 1INdAUrc maßgebend Tür Frauen-
chiemsee. och 111 a  re 6409 wurden HEeUt intrage emacht,
als die Bestimmungen des Visıtators verschiedene Änderungen
iorderten ecin Beweis, daß INan sich wieder nach dem

nd 682 beim Tode der 1SSınNOrdnungsbuch OoOrJjıentierte
Scholastika wird bel der Schilderung ihres Begräbnisses wieder-

ausdrücklich auft das Ordnungsbuch VeI Wiesen
Hier 1eß Sabine auch alle Klöster aufzeichnen m1T denen

Frauenchiemsee Gebetsverbindung stand®* Diese Bruder-
schaiten sınd won vA Teıl schon alt aber S1C bemühte sıch
S1IC wieder oder auch SJanz nNeue Verbindungen
einzugehen Es Ssind hochangesehene Klöster dıie sıch damals

Zweiflellos besteht einmıiıt Frauenchiemsee vereinigten®.
Unterschied zwischen den Vorschriften der eiligen ege und
der damaligen Auffassung VO  - mte des es der Ähtissin,
WIe S1C 111 Ordnungsbuch ZU USaruc omm Jene lıebevolle
orge des Vaters und der Mutter die der ere für alle
geistlichen Kınder en soll, fie]l damals zunächst dem Prior

der Priorin (in Chiemsee ist HIS 620 die Bezeichnung
„Dechantin“‘ üblich). Der Pralat und dıe Abtissin dagegen

erster Linıe gebietende erren, selbst S1C NıC
Türstlichen Rang hatten S1e verwalteten das Klostervermögen

Bel der Untersuchung die Verwalterin Benigna rei wurden die
beiden Kandıdatinnen als ungeeignet bezeichnet e1l unter anderm
ihre Stimme für das Chorgebet NIC auglıc SCeI

DA Es die Klöster Fürstenze Raitenhaslac Herrenchiemsee,
Georgenberg, Andechs, Beiharting Au Altenhohenau Wiılten Dominikaner-
kloster andshu Seligenthal Tegernsee, aumburg, ST Zeno, ott
ohr erchtesgaden, ttl cheyern St eter alzburg, Starnberg,
Oberalteich Niederalteich Niederschönenfeld Kühbach Geisenfeld oNnen-
wart Altomünster OoOrmbac etten, St 1KOolaus Passau, Mondsee,
äben, Keichersberg, Gars, Michaelbeuren Niedernburg

Nr fol
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und sahen darın VielTaC hre wichtigste Aufgabe. Die el
War GC1TH CISCHNCECS Gebäude und Frauenchiemsee DIS 628
NIC einmal die Klausur einbezogen. Die Abtissin führte
eiINeE CISCNC üche, für dıe anTfangs auch eINE besondere
‚‚Hofkuchlmeisterin gab Sie speiste dort Ofters miıt den Amt-
euten des Osters ohl auch mit den Priestern der Beicht-
vater dagegen aD ; Fleischtagen: , dreimal ı der oche,
mit dem Konvent Mehrmals a  F6 wurde der Konvent ‚z Zu
ofe geladen  L  9 eigentlichen Kloster aber aß dıe Äbhtissin
OoTITenDar HIO Am Chorgebet nahm SI DE an en Festen teıl

Vor  4
Dann el ausdrücklich ‚„„die gnäadıge rau SINZ

este damals allerdings äufiger As eute An den
übrigen agen Detete die Abhtissin privatım iıhr 1Z1Uum und
betrat dazu auch N1IC den SCINECINSAMEN Frauenchor, denn
SIC C111 CISCNES Oratorium. Ähnlich lebten dıe meisten
‚„Amtsfrauen‘‘. Um 600 gab deren sechs: Dechantin,
Cellerarin, Sakristanin, Küchenmeisterin, Portnerin, Kastnerin?.
Später kamen och sehr 1e] mehr AÄAmter NINzZu des Kuri1o0osums
halber SCI die Bräumeisterin genannt. Mit Ausnahme der
Dechantın wohnten diese Amtsfrauen alle der €e1 und
VON der Teıilnahme Chorgebet dispensier eINe Dıispens,
VON der aber NıC eDbrauc gemacht wurde ber
wirklichen Klosterleben doch 1Ur die Dechantın teıl Sie

damals auch die Novizinnen und War dıe eigentliche eISt-
1E Multter der Professen Möglicherweise äang mıiıt diesem
INMISCH Kontakt zwischen der Dechantin Priorin und
dem Konvent A daß diese häufig dann späaterÄbtissinnen wurden. In Frauenchiemsee geschah das NıcC
WECNISCT als uUunfmal hintereinander, 1Ur als nach dem Tode der
Äbtissin Euphrosine Von Ettenau die amalige Priorin erst

a  Fe alt und er nach den kanonischen Vorschriften noch
N1IC waäahlbar Wäal, wurde diese ©: dıe schon fast ege
geworden WaIl, unterbrochen. Man ann Zeıt auch

anderen Ostern sehr oft Teststellen, daß der Prior Abt
wurde. Ebenso War die [ el und Konvent AIs getrennte
egriffe bDetrachten, damals allgemein herrschend und
den Männerklöstern rhielt SIC sich auch bIS AT Säkularisation

schreiten, un wurde schon bei der el der Abtissin
Bei den Frauenklöstern jedoch Vversuchte INan dagegen ZU-

Magdalena Heidenbucher 1156 die Salzburger Kommıissare
gefordert, die Äbhtissin solle äufiger miıt dem Konvent
und auch 1Ur noch ZWeEeI Amtsfrauen ı1 der el Del sıch en
Es dauerte aber doch fast noch ZWANZIY ahre, bis diese Vor-
chrift durchgeführt wurde.

Die Kastnerin den Getreidekasten unter sıch und nahm dıie
Abgaben der auern entgegen
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1SSınN Sabıine das Kloster mI1T Schuldenlast
VON übernommen und diese Summe N1C NUur zurück-
gezahlt sondern auch noch den Güterbesitz den Wert VON
9000 vermehrt und die preisgegebenen Rechte mI1T des
Herzogs zurückerworben Als sIC STar War das Kloster nach
dem Urteil der Salzburger Kommissare ebenso WIe nach der
Meıinung der bayerischen Regierung IN gutem an 17J-
ualıDus et temporalıbus

Dıie Abtissinnen VO

a) Marıa Magdalena eidenbucher
nna Marıa Wıdmann
Scholastika eresia Perfall
Marıa LEuphrosine VOonNn LEttenau
Abundantia VON rimming

Einen ona nach dem Ableben der 1SSın Sabıine Preun-
dorfer trafen Frauenchiemsee die Kommıissare AaUus alzburg
und Muünchen ein die Neuwahl leiten [DDiese Tage sınd
während des SaNZCH Jahrhunderts die Mindestzei der edIis-
vakanz INan wollte ohl erst die feierlichen Totengottes-
lenste für die Versorbene beenden! DIe Wahl und ihr Verlauf
wurde VON der Erwählten selbst sehr anschaulıch beschrieben?*
außerdem Jex ein ausführlicher Bericht der Salzburger Kom:-
INISSaTre vor:

on Februar trafen abends die Abgesandten des
Erzbischofs VON alzburg CIN; folgenden Tage das ub-
1C Wa ] PAX anzustellen Jede Trau Mu €e]
SCHAUE uskun ber den Zustand des OSsters geben, und
dann die NeCNNCH, die nach ihrer Meinung besten /ARDE Abtissin
auge Die Leıter der Wahl schon vorher ein gutes
Bild Am en des Februar kamen dann auch die herzog-
ichen Kommissare AUSs München AÄAhnlich WIC dıie Salzburger
sSıch ber den geistlichen Zustand informierten, untersuchten SIC

Inventar desdie weltlichen Angelegenheiten Tertigten ein

Klostervermögens und machten eiNe Aufstellung VON en
Schulden und Forderungen des Gotteshauses Diese geistlichen
und weltlichen Protokolle, die füur das Jahrhundert e_
halten sSınd edeutfen eiIiNe besonders wertvolle Quelle für die
Klostergeschichte

Die Wahl wurde diesmal ohl auf run des bayerischen
Konkordates, nach nNeuen us vollzogen Der Anteiıl

Der Sß Dreißigste, der dreißigste Tag nach dem Begräbnis wurde
MMm sehr feierlicher orm HE ein Requiem begangen. Das Hochamt,
‚1 Pontificalibus“‘, hielt i der ege der benachbarten Äbte, der dann

näachsten Tag als Skrutator der Wahl teilnahm
2 Cgem 1707 TAM fasc 81
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der weltlichen Kommıissare daran War Jetz streng geregelt.
rıgens kam spater TOTLZ der SCHaUCH Vorschriften Tast
jedesma Zusammenstößen zwischen den Salzburgern und
den Münchnern, allerdings WENISECI sachliche Meinungs-
verschiedenheıiten als Etiketteniragen, wodurch die Schwier1g-
keıten entstanden Diesmal aber o  Ih8 es friedlich

Am oraben mußten die Nonnen eichten, AIn Morgen
Tand dann das übliche Heiliggeistamt STa Zur Wahl Vel-
sammelte Nan sıch Kapitelsaa Später infolge der Vel-
schärften Klausurvorschriften WAarTr das NIC mehr möglich der
Wahlakt fand dann größten Sprechzımmer des Oosters
STa AÄAnwesend die erzbischöflichen und die bayerischen
Kommıssare, außerdem noch CINISC ralaten AUS der Nachbar-
schaft als Skrutatoren Diesmal hatten die Pröpste VON aum-
Durg und Herrenchiemsee der Abt VON Seeon dies Amt
der überhaupt TAStT 1MMer Wahlzeuge Wäar Ihr Leıter War der
ranghöchste der Salzburger Kommissare ET eröffnete den Akt
m1t Ansprache darauf wurden dann die Konventfrauen
vereidigt keine andere wählen als die S1Ee Gewissen füur
das Kloster besten rachte Danach mußten die bayerischen
Kommissare den Raum verlassen ‚jede Tau rhielt
Zettel aut dem dıe Namen er wählbaren Mitglieder des
Konventes verzeichnet S1ie mußten mindestens dreißig
a  e alt und Tüuntf a  Fe lang Professen SCIMN Die Bestim-
MUNSCH des Trıdentinums die Ce1IN Iter VON Jahren und

a  re der Proifeßb forderten aren 1er also schon der VoNn
den Konzilvatern selbst vorgesehenen Weise gemildert Aus der
1STe mMu eINeEe jede den Namen derjenigen herausschneiden,
die S1e wählen wollte, die übrigen Zettel wurden dann sofort

bereitgehaltenen Glutpfanne verbrannt Der Wahlzettel
wurde zusammengeTalte und eic gelegt der auf

wa mußten S1C das Zimmer verlassen Die Skrutatoren
dem 1SC VOT den Skrutatoren StTan Hatten alle Frauen SC-

Za  en dann die Stimmen Be1l der Wahl VON 609 Tand
sıich daß VON den abgegebenen Stimmen acht auft dıe amalige
Dechantin Magdalena, acht aut Helena Schneewel gefallen

iıne kanonische Wahl also NIC stattgefunden
Man riet NUuU  — den Konvent wieder herein und Orderte die
Frauen auf dıe Entscheidung zwıschen den beıden andı-

Danach berietendatiınnen den Kommissaren überlassen.
sich die Herren und einigten sich darauf, daß Magdalena
Haidenbucher besten ZUr Ähtissin geeigne SCI, weil SIC
als Dechantın sıch bereits bewährt und auch JUNSCI SC1,
Die Regierung Magdalenas Dewles, daß die Kommıissare die
riıchtige Entscheidung getroffen hatten Helena Schneewe1iß
sStar übrigens schon nach drel Jahren
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Nun wurde dem Konvent und der Erwählten das rgebnis
mitgeteilt. Im Bericht den Erzbischof VON alzburg el
£S 5 „‚dıe Electa bat auft den Knien, S1€e olcher Dignitä De-
geben  L Indessen wurde S1e ermahnt, daß S1e 1m Verirauen auftf
Gott und 1im Gehorsam diese LEr übernehmen musse
— 19a Ooluntas Dominy el die DevIise, dıie Magdalena
Haidenbucher über ihr Tagebuc chrieb Sie hat in den
schweren Zeıten, Urc die S1e das Kloster hindurchzuführen
a  €; diese orte ohl oft sprechen imussen

Maria Magdalena Haidenbucher War damals c alt
Als zwölfjähriges iınd iıhr ater, der herzogliche Kastner
und Hofmarksherr einhar Haıdenbucher AUs Kaufering
Lech, S1e dem Kloster übergeben, S1e dann schon mit ahren
Profeß ablegte. Seit 1er Jahren WarTr S1e Dechantin Von den
Äbtissinnen des Osters Frauenchiemsee ist S1e vielleicht dıe
Dbekannteste Einmal, we1i]l s1e sehr lang einundvierzig a  re
regierte und diese Regierungszeit also den Sanzen Dreißig-
Jährigen rieg umfaßte Dann auch ihres Tagebuches,
das weıt umfangreicher IS die ihrer Nachfolgerinnen ihr
gewissermaßen eine literarische Berühm  eit verschaffte* er
diesem agebuc hat s1e auch noch eine Anzahl Briefe hinter-
lassen. Briefe und Tagebuc zeigen S1e als einen lıebevollen
und lıebenswürdigen Menschen.

Am pril, dem este des eorg, tTand die feierliche
Bestätigung und el der Abtissin STa ESs WAarTr der Donners-
tag in der Osterwoche Wahrscheinlich wurde diese Feler
der Fastenzeit solange verschoben. Es WAar das eLIWAS Jlästig
für das Kloster, we1ıl in der Zwischenzeit keinerlei rechtsgültige
Handlungen vorgenomMmMen werden konnten Auch die 997  -
signation‘‘, das ist die Versiegelung der Archive, Vermögens-
bestände und Vorräte E den aat, dauerte HIS DE Be-
statiıgung der Abtissin. Nur aus besonderer na wurde
in diesem gestattet, daß der Getreidekasten geöffne
werden durfte, weıl die Aisssaat STa  inden mu Später hat
INan ann 1m Kloster immer orge getiragen, daß wenigstens
die Bestätigung unmı  elbar ach der an erfolgte, amı
derartigen Schwierigkeiten aus dem Wege ehen.

Die Konsekration der Äbhtissin Magdalena vollzog der
Weihbischof VON alzburg. aste wurden NUr wenige geladen,
da sS1e Ja immer eine schwere finanzielle Belastung bedeuteten
Es die ralaten ZUQCHCN, die auch der ahl beigewohnt
hatten, dazu einige benac  arte Adlıge und Türstliıche Beamte,
dann die ahlkommissare Die el wird VOoON Magdalena AUS$S-

1767 edruc auszugsweise in dieser Zeitschrift 1907 und 1908
durch Gertrudis Kudelko, OS  W ollständiger Abdruck aumann und

Mitterwieser.
tudien Mitteilungen OSB (1936)
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uNrilıc geschilder der 1TUS entsprach 111 wesentlichen dem
noch eute üblichen? Danach verzeichnet SI erster Stelle,
Was dıie Wahl und die el dem Kloster gekoste hatten
eS WarTr eINeE recC hohe Summe®

DIie ersten a  re der TAau Magdalena verliefen ruhig und
glücklich Tfür das Kloster S1e konnte dıe uter des Oosters
weiıter vermehren und HIS 619 aten sechs Jungfrauen die
umnahme 11S Kloster S1ie Trachten A Teıl EINeEe sehr reiche

allzusehr chaden konnten
Mitgift, daß 15WaCcChs und Hagelschlag dem Kloster NnıcC

G13 brachte der „Salzkrieg CINISC Unruhe und schließ-
lıch die Absetzung des Erzbischoifs 1etrıc VON Kaıtten-
au ‘ An Stelle trat ark Sittich VON Hohenems der aber
NUr WCNISC a  re regierte (1612—1619) och ru die

biissın VON ihm als S1IC seinen Tod ihr Geschichtsbu eil-
Iru daß ein Salr reformelfriger Herr SCWESCH SC1 Den
erzbischöflichen VON alzburg bestieg 619 ecin Mann
dessen Regierung gerade für den Benediktinerorden sehr wichtig
werden sollte Parıs, Graf VON Lodron FEr gründete 623 die
Benediktiner Unıiıversıta alzburg und unterstutzte dıe

uchBildung der Salzburger Benediktiner-Kongregation
Frauenchiemsee hatte Anteıl der größeren Regsamkeit des
Ordens die durch den erzbischöflichen Gönner hervorgerufen
worden WAar

DIie letzte Regierungstat ark ich War die Anordnung
allgemeinen Klostervisıtation a  re 619 Am

Morgen des Maärz erschien während des Gottesdienstes der
Wei  1ScCh0 VOnNn alzburg, Johann Paulus Guirletta,
Frauenchiemsee® Er WAar begleitet VON dem Münchner Dom-
an DDr Es WAarT dies das CINZILYE Mal daß
bayerische diesem Fall fürstliche Geistliche Del der
Visıtation den bayerischen Ostern der Diözese alzburg
mitwirkten, Herzog Maximilian die Erlaubnis a1iur beim
aps rwirkt [DDIie Abtissin bezeichnet Bie als ‚, COIMN-

über das weltlich‘‘ Der el  1ScCh0 besichtigte und
visıtierte die Kıirche, das Kloster, auch innerhalb der Klausur.
Darauf examıerte den Beichtvater, die Kapläne, dann die
Abtissin und sämtlıche OC7 und Lailenschwestern. Bei diesem
Examen MuUu D den Dolmetscher machen, da der
Wei  1SCHO die eutische Sprache SCHIEC verstand Die
Visıtatoren blieben acht Tage Kloster. och neldet die

Es entstandenÄbtissin, 6S SCI ihnen nichts auferlegt worden.
Cgem HOT, fol 13 EDA:, fol 5 E 10}
ber ihn Pastör; Geschichte der Päpste X I un

» SB 560 artin P V.Ö Raithenau, Wien
en dieser Visitation Ordinariatsarchiv München ascC
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ann aber Dald über diesen un Meinungsverschiedenheiten
zwischen Magdalena un dem Beichtvater des osters, Dr
Martın euerstein?. Dieser {Tat näamlıch einige Zeıt ach der
Abreise des Weıihbischofs miıt allerhand Verordnungen hervor,
die INan ihm angeblich 1m geheimen aufgetragen Diese
orschriften eiraien hauptsächlich die Klausur. Der Ähtissin
erschienen S1e hart und dazu das Benehmen des Beichtvaters

unerträglich, daß S1e dem Wei  ischof, den S1e sich kKlagend
wendete, hre Resignation an Der Beichtvater wurde darauf-
hın VON alzburg AUus rmahnt ‚„„die Gebühr und Schuldigkeit

observieren‘‘! Das cheint nichts geholfen aben, denn
schon wenige Monate spater teilte Magdalena mit, S1e habe den
Beichtvater se1ines unziemlichen enehmens entlassen.
Fuür dieses eigenmächtige orgehen rhielt s1e dann aber einen
VerweIlis VO Ordinarıiat und auch den Beichtvater mu SIEe
ehalten, da selbst in alzburg SCWESECN War, und dort VelI-
sprochen a  E, sıch in Zukunft besser eiragen. Eın dauern-
der Friede wurde aber doch NIC hergestellt. 621 Klagte wieder
der Hofrichter VonNn Frauenchiemsee, daß Herr Martın Feuer-
stein ihn schwer beleidigt habe ber erst die Visitation VonNn
627 entiernte ihn VO Kloster. Von da abh wurde
und später Vorschrıift, daß der Confessarıus eines Frauen-
OSsSTters immer dem en angehören MUusSse Das 1e DIS
ZUT Sakularisation

620 rang ZUMm ersten ale EeLWAS VoOonNn der Kriegsnot auch
nach der nse 1m Chiemsee. Die Landsteuer mu doppelt
erlegt werden, dazu kam noch eın herzoglicher Befehl 1NSs
Kloster, der verlangte, INan SO Maxımıilıan die Summe VON
4000 „Jeihen . DIie Halite davon mu das OoOster selbst
entlehnen Es ollten allerdings TUr dieses Kapital Zinsen Z
Za werde_n. Leider jeder Hinweils darauf, ob dies jemals
geschah

622 fand aufTt Befehl des Erzbischo{fs wiederum eine VIsı-
tatıon 1im Kloster STa Vıisıtator War 1iesmal Andreas Sap-
eNDerSer,; Abt Von St eit (1662—1699). Abt Andreas
seıin Kloster, das Ende des Jahrhunderts tief gesunken Warl,
reformiert und gehoben. Darum wurde ohl auch besonders
SCEN als Visitator anderer Klöster verwendet1®%. Die Visiıtation
auerte jer Tage un cS wurden diesmal einiıge Änderungen
getroffen Das Kloster rhielt einen Beichtvater in dem
Konventualen VoNn ST Veıit, Caspar DlJeirtner:; Kaplan wurde
dessen Mitbruder, Wılhelm e1ım Ferner mu das
NeUuUe Brevier, entsprechend den päpstlichen RKeformen, ANSC=

TAM fasc SÜ,
Kißlinger, Geschichte des Osters St. Veit (Deutinger Beiträge

VAUYE Geschichte des Erzbistums München-Freising. München 1915
26*
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NOoMmMmMen werden. Caspar Ableıitner aut das Kloster einen
größeren Einfluß als die Mehrzahlil seiner Nachfolger. 623
führte die besondere Verehrung des Grabes Kar-
Ireitag und Ustersamstag ein, O27 tellte miıt dem Kaplan
7ABi ersten ale eine Weihnachtskrippe 1mM Kloster auft. Diese

War eben ıin Bayern heimısch geworden. Die Krippe in
dem damals iıchen italiıenischen Stil ist noch eute vorhanden.

628 wurde das Kloster abermals visitiert, diesmal Urc
Albert Keuslıin, den Abt VOoNn St eter in alzburg+**, Die
pra  ischen Ergebnisse dieser Visıtation werden anderer
Stelle rwähnt werden. Hier soll 1Ur das Urteiıl der Visitatoren
über die Persönlıic  eit der Abhtissin verzeichnet werden: uod

Abbatissae ttinet, apparet matura prudens, discreta,
devota, amatrıx SU1l CoNventus et bonae voluntatıs, HCC ulla
monialıs contra ipsam querelam attulit‘‘12

ber INas doch NıC Sanz eicht Tür S1e SCcCWESCIH se1in, als
Nu  —_ In der olge das Klosterleben sehr 1e] strenger wurde. In
den nächsten Jahren Tanden häufig Visitationen HTC den Abt
VON St etier STa INan WäaTlT sich ohl bewußt, daß die Ein-
Iührung vieler Brauche selbst hel dem zweiftellos VOTI-
handenen guten illen sehr schwier1g War

Von 632 a wurde Bayern immer wieder VONn den eind-
lichen Krı CS überschwemmt. Magdalena DIS-
ner VON den schwedischen Kriegsvölkern und ihren Schreckens-
aten Klöster und Geistliche 1Ur als VON eLIWAS Entierntem
in ihrem Tagebuc Dberichtet, rang Jetz dıe Gefahr bis nahe
ans Kloster Dieses selbst TelCc hat „niemalen eın schwedi-
scher Soldat etreten, ott se1 in wigkel 10bt* aliur aber
kamen in den Jahren 103235 zahlreiche Flüchtlinge ach
Frauenchiemsee. Die Konvente VON Seligentha und Nieder-
schönenfeld uchten dort ucC die Priorin und späatere
Abtissin VON Niederschönenfeld War übrigens eine Zwillings-
schwester Magdalenas*?*®, enig später floh auch der Konvent
Von Altenhohenau nach der nse 632 beherbergte Abtissin
Magdalena N1IC weniger als 147 losterfrauen aut einmal.
lle Ss1e äste, denn hre eigenen uter VO Feinde
verwuüstet WAaT also kaum H8SSIC vorhanden, daß die
Kosten jemals rsetzt werden würden. och iindet siıch eın
Wort der age über diese Belastung ın den ufzeichnungen
der Äbtissin, vielmehr wurden auch AuUs Hohenwart und Küh-
bach noch einıge Frauen aufgenommen. Dazu orderte der
uUurIiurs immer wieder Steuern und Kontributionen Um das

Lindner Pı Profe  HC der Abtei St eter.
Visitationsakten rAM asCcC
Lindner P Monasticon episcopatus Augustani antiquli, Bregenz
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Unglück voll ZUuU machen, erkrankten sıeben losterfrauen,
gerade die üngsten, schwer. S1e alle wurden Badekur
nach Adelholzen geschickt.

Mıtten den Schrecken des Krieges verstand INan doch
noch auf der nsel, este felern. on 630 agda-
ena den Visıtator die Erlaubnis gebeten, die Gebeine der
sSTeE 1111 Kloster hochverehrten Abtissin IemenN Sar feilerlich
rheben lassen. Da aber 08i solche translatıo der all-

Anschauung damals noch Heiligsprechung
gleichkam, VeI WICS der Abt s1C MI ihrer den PrZ-
bischof Parıs Im Oktober 631 fand dann die rhebung STa

alle Eiınzelheiten!*
Eın ausführliches emorıa Tagebuc berichtet bDber

Im Tolgenden a  Fe hatten die Nonnen
die Freude e1IHE hochberühmte elıquie VO  - Blut AUSs Augs-
burg, die VOT den chweden nach Herrenchiemsee geflüchtet
worden WAarTr ihrem Kloster verehren dürfen

Traurıg mute esS ZUu lesen daß schon 632 und ann
wieder 635 die olffnung auft Frieden bestand Die geflohenen
Nonnen versuchten mehrmals hre Klöster zurückzukehren,
aber S1C kamen bald wieder nach der sicheren nsel zurück
och 6335 mu das Kloster Frauen VO  - Kloster Holzen
Del sıich aufnehmen, weıl ihr Kloster VON den chweden nıeder-
gebrann worden War. ber auch die Untertanen der el
itten Iurchtbar, wieder neldet die Abtissin, daß ihnen
der erlassen werden mußte, weıl SIC „ SahlZ grun VeI-
er seint‘‘ natürlich ebensosehr Pa die Spanier WIEe durch
die chweden

637 Tand auch wieder 1esmal nach längerer Pause
eINe V1iSıtaAtion R Abt Albert Keuslin STa Sie War VeI-
anlaßt worden 4R ( c1in Schreiben des Kurfüursten den Fr Zze
bıischofls Es beleuchtet die Anteilnahme Maxımilians dem
edeıhnen der Klöster se1nes Landes, daß selbst dieser Zeıt

Esnoch gut unterrichte War ber alles, Was dort vortiel
Klagen aut geworden über ater Caspar Ableitner

Dieser WarTr ITr a  re Beichtvater des OSters SCWESCH
und Del den Nonnen sehr belıebht FEr sıch auch zweiıfellos
große Verdienste das Kloster erworben die Disziplin DC>-
en und die uter trefflich verwaltet Vielleicht War
gerade letzterer 1NS1IC EeLWAS ZUu eifr1g und STIE el MI
kurfürstlichen Beamten daß sich deren orn CI-
klären 1e Sicher IST, daß die Visiıtation zunächst nıchts Be-
lastendes ergab, denn ater Ableitner 1e€ auft Posten
LEr gab aber selbst Z daß krank SCHh; und ‚‚Melancholıa  6

1e€ darüber Baumann Die selıge Irmengard München 90292
und ec Die Irmengard München 1921

TAM fasc (9/2
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el Diese Krankheıt habe sich hbel SCINET. angestrengten
Tätigkeit zugunsten des Osters ZUSCZOHECN Im folgenden
a  Fe wurde ©1 dann aber och ohl auf Veranlassung VonNn
Abht Albert gSanz plötzlich entfernt sehr ZUm Leidwesen des
Konventes FKiıne ST etier alzburg 808 (Oktober 638
angestellte Untersuchung*® ergeben daß die 9  elan-
cholie‘‘ des Beichtvaters schließlich weIit WaT daß
er beispielsweise nıcht mehr imstande WaärT, die Messe ZUu
lesen Außerdem wart iıhm VOT, daß er Geschenke annehme
und für sıch ehNalte für JeN«C Zeıit dıe sıch bemühte, 117
en wieder 611e strenge Beobachtung des Armutsgelübdes
einzuführen e1Imn schwerer Vorwurftf Alle Befragten andelt
sich el die Kapläne, die 1 den etzten zehn Jahren NI
hm ZUsammen Chiemsee SCWESECN sind der Ansıcht
daß Entfernung hesser SCI och sind die Aussagen der-
JeNISCN, die in VOT laängerer Zeıit kannten wesentlıch vorteil-
hafter als die AaUs den etzten Jahren Wenn Nan eden
daß Caspar Ableitner AUS dem gerade erst mMmühsam reformierten
Kloster s{ eit gekommen War ann Nan begreifen, daß
es für ıhn nıcht güunstig Waärl, solange AaUus der klösterlichen
Diszıplin herausgenommen werden Sein Nachfolger wurde

Coloman Molıtor AUS FHüssen Von SEINEeT Tätigkeıit
Frauenchiemsee 1St weıter nıchts bekannt

Im gleichen Jahr 638 begegnete dem Oster noch
anderes Unglück Der Diener CINes unbekannten Priesters e-

schlug einNnen Bürger VOnNn eeDruc Da zuerst den eIst-
lichen Herren Sebastian Wiedenhorn selbst für den ater 1jelt
wurde dieser gefangengesetzt. Als es sich herausstellte, daß
sich einen Priester handelte, wurde el nach Aussage der
Abtissin aufs este behandelt und auf Kosten des Osters
verpflegt. Er selhbst aber War anderer Meinung un nach SCINET
Freilassung klagte er auf Schadenersatz die Abtissin.
Der Streit schleppte sıch lurch 1er a  e hın, und da auch noch
der Propst VON Herrenchiemsee sich einmischte, 5 nahm er
recht scharfe Formen an Schließlich nußte eın Schadenersatz
geleistet werden

In den folgenden Jahren stieg die Not des Krieges 111er
mehr LSs bleibt unbegreiflich WIe das Kloster die unzähligen
euern Kontributionen kKequisitionen us  = Uüberstehen oOnnte
und dabe!l noch 1n der Lage War jJahrelang Gäste M beherbergen
Denn 647 kam on NCeUEIN das schwedische Kriegsheer nach
Bayern Wieder ohen zahlreiche Klosterfrauen nach Frauen-
wörth Außerdem Suchte auch der urfürstliche Kanzler Herr

Donnersberg dort Inıt “amlılie Zuflucht
6 D fasc $()
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Tochter WarTr VOT Jahren auf der Insel ErZoOgen worden. gleic
Ende des Jahres ein wenig offnung en konnte,

da ja jetz die Friedensverhandlungen in Muüunster un Osna-
brück begonnen hatten, besserten sıch doch die Verhältnisse
NıC jelmenhr wurde die (Gefahr immer größer. Nochmals
erschienen die flüchtigen Frauen vVoNn Niederschönenfeld in
Chiemsee. Diesmal aber mußte die Abtissin ihre Schwester
und deren Konvent bıtten, weıter ziehen. Das Kloster WäarTr
finanzıell vollkommen erschöpft.

648 visıtierte der Abt on Michaelbeuern das Kloster
er erklärte, daß keinerlei aste mehr aufgenommen werden
dürften Ja; die Aufnahme VON Lalenschwesternovizen,
die melst ohne Mitgift kamen, wurde vorläufig untersagt. (Diese
Bestimmung muß aber wieder zurückgenommen worden se1ln,
jedenfalls wurde S1e nıcht eTolg Die Visıtation hatte auch
wieder einen Beichtvaterwechsel ZUrTr olge; an die Stelle des
altersschwachen ater Coloman Molıitor trat der bisherige Prior
VON eeon, ater alentın Fischer ater Coloman hblieh
außerordentlicher Beic  vater des Osters

Nun aber wurde auch für die bısher noch nıcht direkt OIM
rıeg berührte nse die (Gefahr groß Am Juni kam der Abt
VON Schäftlarn, arl Hieber S, nıt einigen Konven-
tualen auf der Flucht VOT den nahenden chweden nach Frauen-
wörth Schon aber schien CS, als Sse1 diesmal die Insel keine
sichere Zufluchtsstäatte mehr. war die Abtissin selbst konnte
sıch NIC entschließen, das hr anvertraute Gotteshaus Vel-
assen ber nachdem S1E schon ihr Archiv nach uTistem Ke*
flüchtet a  e SCNIC S1e AIn Jun] den größten Teıl ihres
Konventes nach alzburg, der Abt on St eter den Flıehen-
en eın Asyl gab Einige Frauen un Schwestern kamen nach
KöÖössen. Die Abtissin selbst aber lıe hre Zuversicht wurde
belohnt „Durch die ur der allerglorwürdigsten ungfrau“‘
regnete wochenlang S Star daß die chweden den och-
geschwollenen Innstrom nıcht ZUu überschreiten vermochten.
Schon an 1ı konnte die tapfere Abtissin ihre Töchter
zurückrufen. Und amn Oktober meldet die Abtissin
wurde dann endlich der Frieden geschlossen. Merkwürdigerweise
cheint dieses Ereignis der Abtissin keinen allzu großen Ein-
druck mehr gemacht ZUu 1aben.

Sie War wohl damals schon sehr leiden Doch uhrte s1e
hr Tagebuc noch weıter HIS zum folgenden Jahr. Am Juni

machte S1E die etzte Eintragung. Über das olgende Jahr
fehlen die Berichte ber AUS ihren Briefen und mehr noch AUS
denen der Priorin geh hervor, dal. S1E Nun allmanlıch der LAast
ihres Alters erlag. m August 650 sollte die Profeßfeier
der Euphrosine on FEttenau stattfinden Der onven Dat,
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S1IC verschieben Magdalene aber bestand darauf So wurde
dann, ihrer großen Schwac  eit, die Profeß schon
Tag iruher gehalten. Der langjährige Freund der Sterbenden,
Abt Honorat VOIN Seeon, erschien selbhst diesem Tag. Abtissin
Magdalena och die Freude, die Professe selbst
SCONEN Danach verlıeßen S1C hre Kräfte und firühen
Morgen des August 650 Ist SIC gestorben

Am Oktober fand die Neuwahl STa S1e Tiel autf
die Priorin Anna Marıa Widmann Der Konvent hestand
damals AUus Chorfrauen und La:enschwestern 1SSınN
Magdalena während der a  re ihrer Regierung Pro-
fessen entgegengenommen Zweiıftellos wirkten sıch die Kri1egs-
jahre hier ungünstiıg AUs daß den Jahren 634
bIs 641 überhaupt keıiıne uiInahme 11S Kloster stattiand
Es Sind die schweren Zeıten der Schwedennot Von den

Frauen des Konventes bezeichnete ahlexamen die
ehrza dıe Priorin als besonders geeıgne daneben

Diese wurdewurde argarete VO Haßlang genannt
dann unter Anna Marıa Prijorin Diese Wahl WarTr besonders
schwer Denn, WIC schon rwähnt das Kloster Stan iinan-
zi1e VOT dem Rumn und WEeNnNn auch der Frieden eINe MöÖög-
c  el der rholung bot erforderte doch jedenfalls
sehr 1e] Umsicht diesen Zeıten ein Kloster leiten In
geistlicher Beziehung dagegen SsStan das Kloster durchaus gut

ann eın Zweifel SCIN, daß Magdalena gelungen Wal,
hre Töchter miıt wahrem Ordensgeis ZU eriullen

ber die Regierung der Anna Marıa Wıdmann 1SsSen WIT
NUur sehr . Sıie hat eın Tagebuc geführt und die
WECNISCH Briefe AUus dem einstigen Archiv VON Seeon!‘ Siınd
ormell daß S1C aum ein Urteil über hre Persönlıc  eit eI-
lauben Sicher 1St daß VON ihr eın tarker FEindruck aus-

1e1 eidend )as War VON aCc  el Tfür das HAHEetTeEe en des
SINS als VON ihrer Vorgängerin uberdem WAar S1e OTfTenDar

OSTters Es cheıint daß unter ihrer Regierung die Dıiszıplın
sich eLIWAS OCkertie und e1ls der 1e iehlte ESs wurde
Teilic schon gesagt daß Visıtationsprotokolle keine Sanz
objektiven Quellen Ssiınd ber 05 ist ochn auffallend daß
die Vıisıtation die a  Te 655 wieder der Abt VOonNn Michael-
beuern 1e sehr nachdrücklich ZUr Eintracht ma Es 1St
das CINZISC Mal während des SahzZCH Jahrhunderts daß darüber
age geführt wird gerade darum ann INan ohl annehmen,
daß diese age NıC Sgahnz unberechtigt War Wahrscheinlich
nTolge dieser Mängel wurde die Priorin gewechselt das
erste Mal daß dieses Amt N1IC erst durch den Tod erledigt
wurde, späater War das dann äufiger Die Priorin Scho-

KAM fascC
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astıka VON Perfall WäarTr noch sehr Jung, aber Ss1e hat ihr Amt gut
versehen, denn in der Visitation VOoOoNn 659 sınd die Klagen ber
Mangel HC verstummt!®. Dagegen MuUu auch diesmal
age geführt werden über die schlechten finanziellen Ver-
häaltnısse und das ang ın etwa mıt dem vorigen
uber Mangel achwuchs Tatsäc  1C sind in den zehn
Jahren der Regierung Anna Marias 11UT dre1 Frauen 1InNs Kloster
eingetreten, SIE nahm jer Professen entgegen aber dıie erste,
Marıa agdalena VO Seckendorfif, WäaT noch untier ihrer

Diese WarTrVorgängerin 1INs Kloster aufgenommen worden.
übrigens dıe 1Lwe eınes Grafen Seinsheim und die Kur-
ürstin Brom versprochen, ihrer Profeß kommen.
Anna Maria lud die hohe Tau auch zweıimal sehr erziiıc ein,
der geplante Besuch konnte indessen nıcht STa  ınden

Jedenfalls schien den Visıtatoren der Bestand des Osters
gefährdet. ES wurden darum ZWEe] Bestimmungen erlassen, die
dem teuern ollten Man möge Kıinder in Jungen Jahren 1Ns
Kloster nehmen und iur den en erziehen, un INan möge ıIn
Zukunft auch Töchter bürgerlicher aber ehrbarer ater als Chor-
irauen annehmen. Diese Dekrete en ohl eher einen schon be-
stehenden Brauch legalisiert, als etiwas Sanz Neues geschaffen.
Denn Wenn iNan die iste der Professen unter Haidenbucher
studier(t, wird Nan teststellen, daß beides bereıits geschah.

Die Regierungszeıt Anna Marıa Widmanns ist verhältniıs-
mäßig alr  - auch außeren Ereignissen. Es gelang ihr aber,
einen jahrhundertealten Streit miıt Herrenchiemsee beenden,
indem s1e beim Erzbischof VON alzburg die Bestätigung der
Inkorporierung der beiden Pfarreien eeDruc und sta e_
eichte ine Randbemerkung in einem Trı1e den AT VON
Seeon, olumban I äßt darauf schließen, daß auch s16€, ebenso
WIe hre Vorgängerinnen, keine ZUu grobhe orlheDbDe für dıie
‚„„Weıißen Herren  L der Nachbarinsel a  e Ss1e mag sich also
ohl über diesen Sieg sehr gefreut en egen Ende ihrer
Regierung War S1e äangere Zeit sehr rank, wı1ıe AUus Seeoner
Briefen hervorgeht. Sie STar Mai des Jahres 660
1m Lebensijahre, nach dreiundvierzig Profeßjahren und zehn-
Jähriger Regierung.

Zur Nachfolgerin wurde Al Julı rwählt Scholastıka
1 nheresia PerftTall, die se1it {ünf Jahren Priorin des Oosters
WAar. Scholastika WAar 1m Juni 64]1 151]ährig 1Ns Kloster DE-
kommen und am Maı 643 Profeß abgelegt. S1e be-
eıdetie zuerst das wichtige mt der Cellerarın und wurde dann,
ohl nTolge der hel der Visıitation VON 655 jestgestellten Un-
zuträglichkeiten, unter der bisherigen, schon recCc en Priorin,
A  deren Nachfolgerin. Die Zahl der Konventirauen betrug damals

18 rAM fasc 78/1
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siebzehn Stimmen rhielt Scholastika Priorin ihrer
wurde die letzte Professe unter Marıa Magdalena Haiden-

bucher uphı VON Ettenau Zum Wahlspruch Tur inr
Tagebuch und ohl auch für hre Regierung erkor S1C die ortie
Deus IHNEUS et Die el wurde auch 1esmal ziemlıch
lange hinausgeschoben S1IC Tand erst Oktober STa Die
Konfirmation hatte 900288 aber soTfort eingeholt, daß es dies-
mal keinerlei Schwierigkeiten gab och VOT dem eihetag
fuhr die Äbhtissin ZUT Kur nach Adelholzen, auft die Bıtten ihres
Konventes.

Gleich In ersten a  re ihrer Regierung (1660) verlor das
Kloster SCINEN bisherigen Beichtvater, alentıin Fıscher VON
Seeon An Stelle Trat azıdus Sche1ibl der bisherige
ubprior VON ST eter alzburg*? Ebenso WIEC SCIMN Vor-
SaNSCI 1e auch alentıiın zunachst außerordentlicher
Beichtvater des OSters

Wiıe Magdalena VON den fernen Schwedenkriegen, De-
iıchtet Scholastika iNnm wieder VON den Greueln des Türken-
Krieges und verzeichnet elfrig alle die besonderen Gebete, die

diesem großen nliegen der Kıirche verrichtet wurden 662
1e Abt Drometer VON Michaelbeuren AB dri  enma die
Visitation DIie 1SSıN bemerkt daß nıchts Tadelnswertes

Kloster gefunden wurde, Was auch Urc das Protokall der
Visıtatıion Destätigt wıird E.S wurden diesmal keine
Dekrete erlassen, 1Ur die Beobachtung der en eingeschärft.
In den Tolgenden Jahren hat sich OTITIenDar NıC allzuviel PI-

eignet. Die Abtissin rzählt VON Unwetterkatastrophen.
visitierte Abt Romanus VonNn Seeon das Kloster, INan War OTIenDar

dieser Zeit bemüht, die VON der Salzburger Kongregation
vorgeschriebene I1S VON drei Jahren streng innezuhalten.
Die Abtissin sSschre1 dazu:

‚„Die visıtatio ist Gottlob glücklich vorbeigegangen der allmächtige
keit erhalten '4
ott WO UuNs und lıebes Konvent olcher 1eb rie und inig-

Eın Protokall VON dieser Visıtation ST NIC vorhanden,
überhaupt keines mehr DIS ZUMmM a  re 693 Die Salzburger
Benediktinerkongregation beschlossen diese Protokolle

verbrennen das Ordinariat setzte dem eftigen Widerstand
entigegen ber IUr diese a  re cheint die Auffassung der
Kongregation den Sleg davongeftragen en

668 Iud der UurIiIurs Ferdinand Maria mi1t eigenhändigem
Schreiben das Kloster als Landstand ZUT Teilnahme
an  age VON 669 ein Die Abtissin ließ sich dort ED den
Propst VON Herrenchiemsee vertreten Sie cheıint demnach

uten Beziehungen dem Nachbarkloster gestanden
Lindner Profeßbuch NOv
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aben, Was weder De1 ihren Vorgängerinnen noch be! ihren ach-
Tolgerinnen häufig der Fall War. Man hat überhaupt den Fin-
FuCK: daß Abtissin Scholastika sechr milden und versöhnlichen
Charakters WAarL Bemerkenswert ist dann die SCHAUC Aufzählung
der kurfürstlichen „Propositionen‘‘ auTt dem Landtag. S1e be-
tanden 1m wesentlichen in riesigen Steuerforderungen. och
zeigte sich der UrIurs zugleic dem Kloster 9nNadıg, da hm
endlich das heißumstrittene Bräurecht gewährte. Im Tolgenden
a  re 670 esucCc er das Kloster Er Detrat die Kloster-
kırche gerade während der Vesper. Diese wurde NUu  — untier-
brochen un STa dessen eine Liıtanel wohl mıiıt Bıtten für
den Landesherren Als oberster Schutzvogt des
Osters durfte Ferdinand Marıa die Klausur eireten DIie
Abtissin empfing iın hiıer nıt großer Feierlichkeit und der
MUFIUrs üundigte ihr auch den Besuch seiner (semahlıin
Diese wollte namlıch SCrn die gekrönte Äbhtissin?® sehen. er
Besuch der Kurfürstin Tfand einıge Monate später STa iIhr
Interesse iUur die Krone der Äbhtissin zeigte S1Ee in der 1ebens-
würdigsten W eIise. S1e vermachte namlıch dem Kloster eine Hu
Krone. Da die Kurfürstin nıC lange danach sStar bat die
Äbtissin Übersendung dieser Krone Aus München aber
chrieb INa  am ihr, S1e SO 1Ur die alte Krone nach München
senden, INan werde S1€ dort He verzieren lassen. WEeIl Kronen
brauche das Kloster nıcht Die Besuche Ferdinand Marıas
gelten der Ausführung seINeSs Planes, die nse befestigen
lassen. ESs wird nicC gesagt, dieser Plan NıC ZUr AÄAus-
Tührung kam DIie Äbhtissin ußerte sich NIC einmal darüber,
ob S1e iıhn für ünstig 1e oder nıcht Bel einem Tolgenden
Besuch des Kurfürsten wurde Iußfäallig gebeten, die Jahr-
hundertealten Klagen des OSters der Fischordnung
1mM See abzustellen Man rhıelt aber NıC 1el mehr als Ver-
tröstungen. Der Streit die Fischereirechte ist tatsächlich
schon sehr alt SO merkwürdig CS erscheint, 1m Kloster hat
geradezui eın Mangel Fischen geherrscht. on 1m Jahr-
hundert WIeSs darauf hin, daß das Verbot des Fleischessens,
WIe 6S die Melker Observanz, die damals das Kloster reformierte,
vorschrieb, unmöglıch befolgt werden könne, da INan großen
Mangel Fischen habe Das Kloster wurde denn auch bald

Das eC der Äbtissin VOoON Frauenchiemsee, bel feierlichen Ge-
legenheiten eine rone tragen, ird VOINN der Tradition auf die selige
Irmengard zurückgeführt. Quellen über rsprung un Alter dieser
fehlen vollständig. Die Äbtissin des Stiftes onnberg hat noch eute
das eC autf die rone, aber auch hier fehlen alle Nachrichten, die einen
inweis geben könnten Äbtissin Sabine Preundortiffer 1eß in Frauenchiem-
Be Bilder ihrer Vorgängerinnen anfertigen. DIie Frauen tragen hier alle
Kronen u  - 1600 WarTr INan also der Ansicht, daß es sich eine alte

handelt
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wieder 117 dieser 1NSIC VON der Strenge der ege dispensier
{DIie zanireichen Versuche der Tolgenden ZEeIt, Frauenchiemsee
den notwendiıgen Anteil den Fischen des Sees siıchern,
scheinen NIC gelungen ZU SC1IT. SO SCHNrei die Abtissin
Anna Marıa Wıdmann wieder den Abt VON Seeon,
De]l der Festsetzung des Profeßtages Chiemseer Kloster-
frau orge tragen daß der drıtte Tag nach der Profeß dem
eINeEe Feier Kloster stattzufinden pflegte, ein Fleischtag SCI
weil dıe Fische schwer bekommen könne

O72 erschien der Bischof VON Freising mMIt CIMISCNH kurfürst-
ichen Beamten Kloster Was eigentlich wollte, 1St nNıcC
Sanz klar, Vısıtation WAarTr ja N1IC berechtigt, aber
irgendeine Untersuchung muß doch VOrgenOMmMen en
Die Abtissin berichtet leider nıchts als die atsache des Besuches.
In den Tolgenden Jahren herrschte wieder Kriegsnot Bayern.
Chiemsee wurde auch 1esmal verschont. ber aul vielfältiges
Bıtten nahm die Abtissin ler Frauen Aaus dem Kloster Holzen
hbe]l sich auft Dazu Sschre1i die Abtissin21:

‚,Gott der Allmächtige WO ihr lıebes Kloster VOIl em Unheil gnädıg
ordnen damıit alle Vertriebenen und Betrübten bald wiederum dem
ewanren und die kriegenden en Potentaten Tr1d un Einigkeit VelI-

Ihrigen gelangen un l1ebes Vaterland VON em Unfall un Kriegs-
unglück verschont un auch die eut bel häuslichen ren erhalten
werden

Vaterland das el hier OTTenDar Bayern denn
berall Sonst ja bereits die Verwüstung des Krieges

675 1e Abt Roman Müller VON Seeon CI Vıisıtatıon
Kloster Mit Sanz WENISEN Unterbrechungen WarT jetz

meılnstens der Abt VOnN Seeon Visitator des Osters ber das
esulta der Vısıtation sagt die Abtissin elche dann Gottlob
Sar ohl abgangen und weıter nıchts zwieträchtiges vorkommen.
Kleine und große Streitigkeiten erfüllen dıie nächsten re
ber auch der große er der Völker Dewegt die Abtissin der
Fraueninsel. SO hberichtet S1C, daß der aps ein ubiläum Tür
den allgemeinen Frieden der Christenheit ausgeschrieben habe
und bemerkt dazu

„„Der Allerhöchste wolle seinen Zorn VONl UuNs wenden und auch uns
VON dem De1l rısten nNIıe erhörten erschrecklichen und erbärmlichen Mord-
brennen der Franzosen eireien 4

Soweıit also WarTr die Kunde Von den Greueltaten der
westlichen (GJrenze gedrungen!

678 MuUu Frauenchiemsee einen Beichtvater ergeben
ater aC1dus kehrte A November SCINCS en
Alters nach ST Peter alzburg zurück Er War a  TE lang
111 Frauenchiemsee SCWESCH und oTIfenDar dort sehr geschätzt

Tagebuc der Äbtissin Scholastika Lit Nr
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worden eın Nachfolger wurde ater Marıanus Perger aUuUs
Seeon Mit ihm beginnt die ununterbrochene Reihenfolge der
Beichtväter AUus Seeon die bis ZUEE Säkularisation reicht 080
visitierte Abt er VON Seeon wieder einmal das Kloster
FEs wurde es Ordnung eiunden Im gleichen IC wurde
uch uriurs Max Emanuel großjährig Vielleicht dıe erste
olge davon sind die vermehrten Steuern, die Nan zahlen
mußte der achtzehnjährıge urs WarTr ja sechr verschwende-
risch Die Nachrichten über Steuern und 1bernte SInd die
etzten Eintragungen agebuc der 1SSınN Scholastika
Die Schreiberin des Buches schildert dann och den 'Tod der
Ab S1e StTar nach zweiundzwanzıg]Jäahriger Kegierung z808|

Oktober 682
Einstimmig wählten November die Chorfrauen

des Konventes die bisherige POMN, uphrosine VO
Ettenau, ZU ihrer Abtissin. Es 1eg en Berichten über
diese Frau, obgleic SIC 1 Tone der Zeit formelhafit gehalten
sınd fast eIwas WIEe Zärtlichkeit S1e muß sehr geliebt worden
SCIMN schon VonNn dem Tage ab da S1C;, erst 171]ährıg, NS Kloster
kam bis dem Tage da S1IPE 1el Iruh gestorben ist
doch schon die STEISC Marıa Magdalena Haidenbucher die
Novizın herzlich geliebt, daß ihr größter und etzter
unsch Wäl, hre Profeß noch rleben SO fand denn JeNE
Feler Bett der sterbenden Abtissin sSta VON der schon vorhin
rzählt wurde. Zehn a  e nach ihrer Profeß wurde Euphrosine
Priorin und Novizenmeisterin. Sie hat diese Amter Hre

a  TE hindurch versehen, die Hr. Abtissin aber
„leider NUr 167 FE  6 innegehabt. S0 sagt ihr Grabstein AaUS,
der der Münsterkirche VOnN Frauenwörth StTe Abtissin
Euphrosine hat ebenso WIEC hre Vorgängerin und Nachfolgerin
eın Geschichtsbuch geschrieben. [)as geht Aus den etzten Zeıilen
des Geschichtsbuches der Abtissin Scholastika hervor. ort
wird noch erwähnt, daß die Neuwahl stattfand, für ihren Ver-
auf aber aut das „ HEU Geschic  sbuch‘ verwıesen Ebenso
beruft sıch ı Tagebuc der Ahtissin Abundantıa die Schreiberin
ausdrücklich auf das Buch der Tau Euphrosine. Leider ist
aber dieses ucn verloren SO sind WIT also für die
1eT a  re ihrer Regierung aut das WECNISEC aAangeWIESECN Was die
Briefe den AT VOoOnN Seeon oder CeINISC Hınweise ihrer ach-
folgerinnen enthalten In den dreieinhalb Jahren ihrer Ke-
Z1erung konnte Sie drei Professen entgegennehmen ine
Visitation cheıint während dieser Zeıt NıcC stattgefunden
aben, doch 1ST dies beim Verlust der Protokolle NIC nıt
Sicherheit festzustellen on September 686 STar
Äbtissin Euphrosine Der Schmerz ihrer geistlichen Töchter
ber diesen iIrühen Tod Mag ohl groß SCWESCH SCIN 1Hrc
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den uberladenen Stil und die seltsamen barocken edewendun-
SCcnh der ote cheint hiıer 1m besonderen aße echtes Gefühl
hindurchzuschimmern.

Zwanzıg wahlberechtigte Chorfrauen zahlte der Konvent
beim Tode der Abtissin Euphrosine. Von diesen WarTr aber
die Hälfte nıC Tahlg, auch gewählt werden, da alle diese
Frauen das er VON Jahren noch NIC erreicht hatten
nNnfier den noch Jjungen Frauen befand sıch auch die Priorin,
eNECdIkKTA VO FeEVSTIHNE+4 Das Wahlexamen erga ZWAäT,
daß alle Frauen diese 1eDbsten ZUrTr Abtissin TWÄhlt häatten
och wurde NIC einmal der Versuch emacht, für S1e dıe
Alterdispens erlangen. Von den Frauen, die wählbar

wurden drei oder 1er als ähig und auglic HT Abtissin
Dbezeichnet TOLZ dieser scheinbaren Lersplitterung rhielt
dann aber undantia VO Grimming Stimmen

DIie Devise der Äbtissin War Deus INEUS Adıutor INEUS
et sperabo In 611 S1e beginnt ihr agebuc nıt einer ohl
eigenhändig geschriebenen Einleitung, die WIe ein klingt,
un ihres bezeichnenden Stiles hıer angeführt MWerden
so1123

„Unter deinem egen, oh mein Ochstes Gut, se1l hiermit eın Anfangder Beschreibung. Ich verlange einzig, daß alle Buchstaben darın Von
deiner denkwürdigsten Gütigkeit und hre verkünden Z1D eswegen deinen
himmlıschen egen AT [OTE coel1l Abundantia‘“‘ Überfluß deinem
ersprießlichen gnadenreichen Himmelstau, denn ohne ich habe ich den
bloßen Namen Abundantia388  Silvia Gräfin Brockdorff.  den überladenen Stil und die seltsamen barocken Redewendun-  gen der Rotel scheint hier im besonderen Maße echtes Gefühl  hindurchzuschimmern.  Zwanzig wahlberechtigte Chorfrauen zählte der Konvent  beim Tode der Äbtissin Euphrosine. Von diesen war aber genau  die Hälfte nicht fähig, auch gewählt zu werden, da alle diese  Frauen das Alter von 30 Jahren noch nicht erreicht hatten.  Unter den noch zu jungen Frauen befand sich auch die Priorin,  Benedikta von Preysing??, Das Wahlexamen ergab zwar,  daß alle Frauen diese am liebsten zur Äbtissin erwählt hätten.  Doch wurde nicht einmal der Versuch gemacht, für sie die  Alterdispens zu erlangen. Von den 10 Frauen, die wählbar  waren, wurden drei oder vier als fähig und tauglich zur Äbtissin  bezeichnet.  Trotz dieser scheinbaren Zersplitterung erhielt  dann aber Abundantia von Grimming 15 Stimmen.  Die Devise der neuen Äbtissin war: Deus meus Adjutor meus  et sperabo in eum. Sie beginnt ihr Tagebuch mit einer wohl  eigenhändig geschriebenen Einleitung, die wie ein Gebet klingt,  und wegen ihres bezeichnenden Stiles hier. angeführt werden  so1123:  „Unter deinem Segen, oh mein höchstes Gut, sei hiermit ein Anfang  der Beschreibung.  Ich verlange einzig, daß alle Buchstaben darin von  deiner denkwürdigsten Gütigkeit und Ehre verkünden gib deswegen deinen  himmlischen Segen ‚„et rore coeli Abundantia‘ — Überfluß an deinem  ersprießlichen gnadenreichen Himmelstau, denn ohne Dich habe ich den  bloßen Namen Abundantia ... entzünde in mir und meines lieben Konventes  Herz die göttliche Lieb, durch welche du unzweifelhaft wirst sein in und  bei uns: Abundantia diligentibus te‘‘ (Ps. 121).  Abundantia war 40 Jahre alt.  Sie hatte am 29. Oktober  1664 Profeß gemacht und war damals, als sie gewählt wurde,  schon seit einigen Jahren Novizenmeisterin. Die Konfirmation  fand sofort statt, die Weihe nahm am 11. November der Bischof  von Seckau, Max Gandolf von Kuenberg, vor. Von diesem,  der bald darauf Erzbischof von Salzburg wurde, wird aus-  drücklich bemerkt, daß er „seiner Gewohnheit nach‘‘ das all-  gemein übliche Weihegeschenk zurückwies.  Dieser erste Teil  des Geschichtsbuchs schließt mit der Unterschrift: Quaerite  in DHmMIs rezmumM Der et  lcaetera adjicientur vobis in Abun-  dantia.  Die Schilderungen des Tagebuches der Äbtissin Abundantia  sind im allgemeinen weniger ausführlich wie die ihrer Vor-  gängerinnen. Auffallend ist nur, daß sie sich weit mehr als diese  mit öffentlichen Ereignissen beschäftigt — Fürstenhochzeiten,  I_(_riegsfahrten usw. nehmen hier einen ebenso breiten Raum ein,  22 Sturm J., Geschichte des Hauses Preysing, München 1930.  23 Tagebuch der Äbtissin Abundantia.  Lit:-90; 10l Iıentzünde in mır un meines l1eben Konventes
erz die göttliche Lieb, urc welche du unzweifelhaft Wirst sein in un
bei uUunNs : Dundantia diligentibus tetl (Ps 121)

bundantia WarTr a  re alt Sie am Oktober
664 Profeß gemacht und WAarTr damals, als sS1e gewählt wurde,
schon seit einigen Jahren Novizenmeisterin. Die Konfirmation
fand soTfort Statt, die el nahm AIn November der 1ScChO
Von Seckau, Max (Jandolftf VOonNn uenberg, VOT Von diesem,
der bald darauf Erzbischof Von alzburg wurde, WIrd AUS-
drücklich bemerkt, daß ‚„„seiner Gewohnheit näCch:: das all-
gemeın u  1 Weihegeschen zurückwIıies. Dieser erste eil
des Geschichtsbuchs SCHHNE miıt der Unterschrift Quaerite
In primi1s TeESNUMmM Del etlcaetera adjicientur vobı  2  N in bun-
dantıa

Die Schilderungen des Tagebuches der Abtissin Abundantiä
sınd mM allgemeinen weniger ausTunNrlıc WIe die ihrer Vor-
gan erinnen. Auffallend 1st NUur, daß Ss1€e sich WeIit mehr als diese
mit öffentlichen Ereignissen beschäftigt Fürstenhochzeiten,
Kriegsfahrfltyen uUSW. nehmen hiıer einen ebenso brgiten Raum ein,

AA Sturm J. Geschichte des Hauses Preysing, München 1930
agebuc der Äbtissin Abundantia Lit 90, fol
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WIeEe die internen orgänge Kloster Tellicl War ja auch
bayern den iolgenden Jahrzehnten Uurc die Politik des
Kurfürsten Max Emanuel ı den Brennpunkt des Weltinteresses
eingefreten un die Abtissin der Fraueninsel hat won die
Bedeutung der Pläne des Fürsten CcIN geahnt. Begreif-
ich 1St auch daß die JTürkenkriege jetz wieder rwähnt
werden, HEG die Feldherrenschaft Max Emanuels S1e
ja in Sinne e1INeE bayerische Angelegenheit geworden.
Einen Sanz erstaunlich klaren 1C zeig die Abtissin auch
der Beurteilung der Iranzösischen Politik Sie schreibt ZU
a  re 688 nachdem S1E die Erfolge Max Emanuels sten
geschildert hat

dies allein dem allerchristlichsten Önig Frankreich Ludwig AXAIV. nit
‚„„Über weilche Progressen die chrıistliche Welt sıch erfreute; wollte

gefallen, überfiel eswegen unversehens das römische eiICc hauste selbiger-
orts, daß keine er beschreiben kann, iel weder reu noch Glauben
eidel- un Wirtenberg wurde äußerst versehrt, wollte hierdurch dem
Erbfeinde uft machen.. 6O4

In den Tolgenden Jahren werden fast regelmäßig erster
Linie derartıge politische Lreignisse berichtet die Wahl des
Prinzen Klemens ZAM Kurfürsten VON öln Verlobungen In
Wittelsbachischen ause, die Wahl römischen KÖNIgS,
die Geburt des Kurprinzen USW Im a  re 693 kam der V4812
ator des osters, Abt Edmund iınhuber (1673—1702) VON
S eter, nach Frauenchiemsee. Merkwürdigerweise Schreı
dıe Abtissin weiter nıchts als daß er el dieser Gelegenhe1i ZWCE]
Professen abnahm. ESs Tand aber auch eiIiNe Vısıtation sta
deren en wieder erhalten siınd®*> Das esSsulta dieser Visı-
tatıon WarTl durchaus UnstIg für das Kloster P wird ausdrück-
ıch bemerkt daß es Zut imstande SsC1 un Visıtatoren

allgemeinen NIC sehr eneigt ZU en Es wurden
auch keinerlel HeuEeE Dekrete erlassen, NUr aut die Beobachtung
der iIrüheren aufmerksam gemacht. Es cheıint dies die CINZISC
bundantia stattfand Die Ursache nlerfür ist vielleic den
Vısıtation SCWESCH SCIN, die unfier der Regierung der Ähtissin

Krilegswirren suchen
m Tolgenden Jahr berief die Wahl des Konventes VON Seeon

den bisherigen Beichtvater Frauenchiemsee, Marıan Perger
ZUT wurde SeIN Kloster An Stelle trat Columban
Freydlisberger, der bısher schon außerordentlicher Beichtvater
auf der nsel SCWESCH War DIieses mt übernahm der Abt
selbst der auch SONStT während seiner Sanzen Regierungszeit
freundschaftlichen Beziehungen Frauenchiemsee lıe Sehr

ireundschaftlich dagegen War auch unter bundantıa
wieder das Verhältnis Herrenchiemsee Keine Angelegenheıt

Lit Nr fol D, rTAM fasc
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während der Dauer ihrer Regierung behandelt bundantia
ihrem Geschichtsbuch ausTuUuNrliıc WIC den Streit MT
dem Nachbarkloster der recC char{ie Formen annahm ber
auch der Tätıgkeit des Friedens wıdmete sıich die 1SSınN mM1t
111er S1e hat der Kırche sovIiel Neues anfertigen lassen daß
INan Tast ann die iNNeTe Ausgestaltung des Frauen-
munsters sSCeI ihr erk26 Eıne der etzten Nachric  en die
Abundantıias Tagebuc el  n wurde, 1st die VO Tode
des Kurprinzen Joseph Ferdinand DIie Schreiberin ntie ohl
NıC WIe Tolgenschwer dieser Todesfall für die Welt auch für
ihr CISCNES Kloster werden sollte

In den beiden etizten Lebensjahren Abundantıias sind keine
Eintragungen mehr erfolgt Nur die Jahreszahl 1st auft die
Seiten des Buches gesetzt worden, die Blätter selbst blieben
leer Am Schluß STE dann noch CIMn kurze Beschreibung des
es der Abtissin un eiINe Schilderung der Begräbnisftfeilerlich-
keiten Abundantıia VOoOnN Grimming rb am Februar HO2
ach Jahren der Regierung

DIe wirtschaftlichen Verhältnisse AIn Ausgang des
Jahrhunderts günstig In „spiritualibus" dagegen

Stan das Kloster damals zweıftfellos Out, auch die Einstimmi1g-
keıit der Neuwahl zeugt unter anderem dafür Fın Überblick  Ea
ber das Jahrhundert legt eutlic dar, daß die Abtis-
sSINNEeEN dieses Jahrhunderts gut regiert en und das Kloster

wanrha klösterlicher uCcC un Ordnung befestigten un
erhielten

Wirtischaiftliche erh3älinı:sse
Besitzungen des Osters Steuern und en Mitgift der

Kandıdatinnen Inkorporierte Pfarreien Ausgaben
Es ISst uns NıC bekannt miIit welchen (Gutern Herzog

Tassılo einst Gründungen Chiemsee ausgestattiet hattel
Jedenfalls hat sıch der Besitz des Frauenklosters seit seiıner
Wiederaufrichtung ZU Beginn des Jahrhunderts auch bald
vermehrt entsprechend dem Tommen Sinn und der Anschau-
ung der damaligen Zeiıit Frst VON dem Besitzstan des Osters
um 200 en WIT >  € un Denn esS 1St anzunehmen,
daß JeNC auf den Namen Heinrichs gefälschte Urkunde, die
ann aber VON Philipp VON chwaben und Friedrich estä-
Ligt wurde, die Verhältnisse des Klosterbesitzes dieser Zeıit getreu
wiedergibt. Im autTie der folgenden Jahrhunderte hat sich

Hartıg Die uns der beiden Inselklöster eeon und Frauen-
chı1emsee (Heimatbilder Aaus dem jemgau 1932 Nr

Pee tz Der rauenwörth, Augsburg 1875; ee 7 Die 1em-
seeklöster, Stuttgart 1879
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ann ohl ein1ges verändert, aber 1m großen und sanzen blıieben
doch dıe Verhältniss sich gleich.

egen Ende des Jahrhunderts War reilic für Frauen-
chıemsee die Gefahr vorhanden, daß eine größere enge se1ines
Besitzes entiremdet werden könne. Aber S1e ıng chnell VOI-
über, und der klugen und energischen Abhtissin Sabıine gelang
9 HIC 1Ur das Ite in vollem Umfange erhalten,

sondern auch noch Neues hinzuzuerwerben. Wahrscheinlich
AUT ihren Befehl vielleicht aber aAUuCcCH schon auft unsch der
Verwalterın Margarete eutfge (  N  9 wurde eın voll-
staändiıges Verzeichniıs er er und Besitzungen des oOstiers
angefertigt*. 1eses Verzeichnis ist sehr interessant. 110
Randbemerkungen riahrt Nan zugleic den Ertrag der üter,
gelegentlich, WeTlT S1e nne hat

I)as Vermögen des OSsters bestand 7& 88 Teıl aus Gütern;
AB Teıl aus Rechten auTt verschiedene Abgaben. In einigen
ebiıeten errsc das eine oder andere VOT, meıst 1Sst beides
vertreten. Die bedeutendste Besitzungen esa Frauen-
chlemsee in eeDTUC Buch und der nächsten mgebung des
Chiemsees. Diese auch wohlgeordnet und der Zehent
wurde pünktlıch gezahlt, AT in den Jahren des großen Krieges
konnte die Hofmark Buch AaCNTt- oder neunmal überhaupt
N1ıC zahlen, sondern edurite der Unterstützung des Osters
uter und Rechte esa das Kloster ferner 1mM Salzburgischen.
Bei ihrer Aufzählung aber wird bemerkt 1st HI Iinden,
daß eın 1NSs gereiCc worden und dann einfach: SN
ecC ahlten auch die Untertanen in leming, in olfrats-
hausen und Tittmoning. Von den Besitzungen 1mM Aiblinger (Ge-
1TIC heißt 6’ daß erst erfragt werden muß, die ute
und Kechte des OSsters dort lıegen, wenig Ertrag INan
davon. Die Besitzungen 1m JTrostberger Gericht hatten ebenfalls
den schuldigen 1Ns angere Zeıit nıIC DELEICHT: Die Besitzungen
1m Ötztal sollte ZUT Zeit der Abtissin Sabina der Erzherzog
Ferdinand VON Österreich en erhalten ber ihren Er-
trag ist nıchts vermerkt, möglicherweise am VONn dem
en Herren NIC mehr als den Rekognitionszins. Gut A
en Untertanen das Kloster wieder in 1r0 1im Zillertal,
ın Örgl, Anngath und Wattenberg. Diese Aufzählung g1DL einen
Begriff Von dem weit verstreuten und sicher sehr großen uter-
besitz des osters, S1e zeigt aber auch, WIe schwer die Ver-
waltung dieses Besitzes Wäl. DIie Abtissin WAaT auf hre mtileute
angewiesen, die s1e häaufig etrogen en werden, dazu auft die
uns der fürstlichen und adligen Schutzvögte, die sich meıist
als eigentliche Herren ihrer Schützlinge betrachteten TO

DA AM, br Nr. 93, fol. 16522
St*udien u,. Mitteilungen OSB (1936)
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des ausgedehnten Bes1itzes 1St darum ohl manches Kloster
nıC reich DEWESCH WIeE den Anschein hat we1l eben diese
Besitzungen mMeIs Rechten bestanden dıe einzuverlangen
INan 116 dıe 4C Dazu die Lasten, die auft
diesen Gütern agen, sehr groß In zweiten Aufstellung
der uter 1ro aus dem re 584 verzeichnet AÄbtissin
Sabına die FEinnahmen und usgaben, welche diese
Besitztumer bringen?®. Danach etrugen die ersteren 567 Gulden,
letztere 2892 Gulden

Genau die Hälfte des rirages wurde also wlieder Vel-

schlungen natürlich VOT allem VON den Steuern Die Steuern
etrugen SOWEeIT sich das verfolgen äßt gewöhnlıchen Jahren

Friedensjahren, ungefTähr 10% des Gesamteinkommen
ber die Zahl der Friedensjahre WTr Zeıt N1ıIC Zu
gr0ß Und selbst den ersten Jahren nach dem westfälischen
Frieden mußten noch Kriegskontributionen entrichtet werden
außerordentliche Steuern wurden auch ruhigen Jahren unter
Ferdinand arıa rhoben Im autTie des Jahrhunderts wurde
VON dem Kloster Frauenchiemsee IC WECNISCI als ehnmal
CIHE außerordentlich Steuer Anleihe oder Kontribution CI-
en Diese außerordentlichen Leistungen aber erreichten

Oder viel-meist ungefähr die Hälfte des Jahreseinkommens.
mehr WAar das Verhältnis ohl noch ungünstiger, da eciNne ber-
ÖC ber das Jahreseinkommen NUr AUus Friedenszeiten VOTI-
leg die außerordentlichen Leistungen dagegen Kriege eI-

lolgen mußten W ährend des Schwedenkrieges aber konnten
alle Untertanen den verwustetien ebljeten jahrelang mi
zahlen, noch schlimmer fast die Leiden der Bauern
den Kriegen, die Max Emanuel mit Österreich Beginn des

Jahrhunderts iührte Mehrmals mu das Kloster die 9gC-
Torderten Summen selbst entleihen Jahrelang mMu 6S die
Landsteuer doppelt erlegen Dazu kamen noch die aterılal-
Torderungen, WIC ellung VON Pferden alffen us  = Und
SC  1e  1C hatten dıie geschädigten Grunduntertanen eın ecC
auf die des Hoimarksherren die ja auch AUuUs Rücksıicht
aufTt die Zukunfit unbedingt geleistet werden mu Es ist
N1ıIC erstaunlıc daß dıe Vısıtation on 649 die finanziellen
Verhältniss des Osters Frauenchiemsee als sehr SCHNIEC
bezeichnen mu Erstaunlic 1st es vielmehr daß das Kloster
überhaupt imstande SEWESCH WAar diese Zeıt überstehen
TeNC ISt Frauenchiemsee eın Einzeltall die Verhältnisse

wohl überall hnlich ber aum ein Kloster hat eine
ausgedehnte Gastfreundschaft gepflegt ZUmMmM mindesten

keines dessen CISCHNET Besıtz schwer gelitten
3 Ebd fol 1095-— 178
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egen Ende des Jahrhunderts etrugen die en
des Osters 3200 Gulden, Forderungen dagegen
Gulden*?* ber SICDiese Bılanz S1e sehr günstig au  N
richtig würdiıgen, muß iNan edenken, daß die USSIC auf
Einbringung der Forderungen auch ach Ansıcht der KOom-
INISSaTe aUuUs München, die diese Aufstellung machten, sehr
SCHNS Wa  - | D andelte sich eben meıistens rückständige
Zinszahlungen der Untertanen DIe CISCENCN chulden dagegen
mußten unbedingt und SanzZer öhe bezahlt werden.

ıne die 6S dem Kloster wieder ermöglıichte;
sich wirtschaftlic rholen, Jag darın, daß die eintretenden
Chorfirauen CI e Miıtgift zuDbDrachten Es War dies ec1iNne all einNneINe
© VON der INan NUur selten abging S0 berichtet Ahbtissin
Scholastıka einmal, c sSC1 eine Chorifrau aufgenommen worden,
deren Eltern keine Mitgift geben konnten sondern HUT ein Ver-
sprechen Tür die Zukunft ausstellten ‚, Welches WIT ZWAaTl

getan haben‘‘, schre1li die Abtissin dazu. DIie Mitgift wurde
melst bel der Profeß, iIrühestens Del der Einkleidung erlegt

während die Mädchen Kandıdatinnen sollte VON den
Verwandten BIENE Pension gezahlt werden Was aber häufig N1ıC
geschah Meistens verlangte die Famlıilıe aliur Erbverzic
VON den künftigen Nonnen, das völlige ufgehen des
Adelsbesitzes der Kırche verhindern Damals Wal aber
doch noch möglıch daß losterfrauen als Erbinnen auftraten

fielen dıe uter der Famılıe Auer VOoOnNn Tobl Frauenchiemsee,
das die drel Töchter des etzten Besitzers sSeinNnen Mauern
DIie öhe der Mitgiit WarTr außerordentlich verschieden Die
höchste Summe die damals gezahlt wurde betrug 2000 Gulden

S1eSoviel brachte Anna Renata Törring 11S Kloster
mMu alilur Erbverzic leisten, der schon VOT der
Einkleidung rklärt werden sollte, obgleic sich dıe Ahtissin
heftig dagegen sträubte, da dies den kanonischen rschriften
widersprach Hıer lag ohl tarkes Familieninteresse VOT, denn
die _Linıe der Graifen Törring, der Anna angehörte, STar mIT
ihrem Bruder AUs Ebenso hohe Mitgiften rachten auch die
'Töchter der vornehmen Familıen Haßlang Closen un Schwar-
zendor Im allgemeinen aber überstieg die geleistete Summe
selten 000 Gulden, 1e aber häufig weit darunter. Auch die
Lal:enschwestern rachten bısweılen CiIHt kleine Mitgift mıit

die Jahrrechnung der Ähtissin Abundantıa weiß VON ZWeI

derartigen Fällen ine Bedingung Tür hre uiInahnme cheint
das aber NC SECWESCH 741 SeIN

ach dem 30 Jährigen rieg SINSCH die Einnahmen Aaus der
Mitgift Star zuruück Der del verarmte infolge der Zerstörung

AM Lit Nr fol 2098
D]#
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des Landes und SeINeETr Unfähigkeit, sich den Neuen erhält-
1NISSCH AaNZUDAaSSCH , dem kapitalkräftigeren Bürgertum WarTr das
adelıge verschlossen.

Die STHUNDEN, {IEC welche die Klöster hemals reich
geworden sind wurden mIT der beginnenden Neuzeıit 1INMMer
seltener S1e hören aber keineswegs Sanz qauft gerade Jahr-
hundert erscheinen S1e wieder etiwas beleht Die fürstliche uns
War allerdings erster |.inıe den nNeUuen en zugewandt
Maxımıilian begünstigte besonders die Gesellschaft Jesu erdt-
nand Marıa unter dem Einfluß sSeiNer Gemahlıin die Theatiner
ber auch für die Fraueninsel Tanden siıch noch zahlreiche
(GJönner die oft gerade den schwersten agen der Kriegsnot
hervortraten Es sind me1lst Verwandte der Klosterfrauen die

dieser Zeit als Stifter erscheinen reilic kam auch hier
VOT, daß die 1e ZUrTr Gesellschaft Jesu die Verwandtenliebe
überwog NıC ohne leise Biıitterkeit berichtet 1SsSın
Magdalena einmal davon daß der verstorbene Bruder
Klosterfrau SCIN Geld NC SUTHEET Schwester sondern A„den
Herren esulten vermacht habe och VON dieser kleinen
Enttäuschung abgesehen braucht allgemeinen Zeıit
noch keine age ber mangelnde Gebefreudigkeit geführt
werden WeNn diese auch reilic ange NıC mehr den Umfang
hatte WIC irüheren Jahrhunderten

Fın wichtiges eCcC des Osters War ecS auch daß mehrere
Pfarreien SCINEIN atrona unterstanden ber die wirtschafit-
lıchen Einnahmen AUS dieser Quelle liegen allerdings keine
erichte VOT, S1IC sSind ohl N1IC sehr bedeutend SEWESECN
(07648! War INan Frauenchiemsee auft dieses e sehr eıfer-
süchtig und hat jahrhundertelangem amp gegenüber
dem ac  alrn aut der Herreninsel energisch verteidigt In-
korporierte Pifarreien des OSsters eeDrucC (Gistadt
Pfaffenhofen, Angath, Buch und Breitbrunn An all diesen
rten esa die Abtissin das ©C den Pfarrer präsentieren,
der sich dann aber noch dem zuständigen Bischof vorstellen
und dessen Konsens einholen mMu Man annn annehmen,
daß die großen Schwierigkeiten, die esS machte, dieses eCcC

sichern vielleicht mehr gekoste en als die Erträge be-
trugen TeWNC handelt es sich el ohl] auch E ren-
recC er Herrenchiemsee MUu noch den
Landesherren verteidigt werden und schließlich auch häufig

die Geistlichen selbst, die sich VOoO Kloster unabhängig
machen uchten SO Äbtissin Scholastika Streit

auszufechten miıt dem Pfarrer VON RKosenheim, der des OSters
Kechte für nıchts chtete Dieser amp endigte zugunsten
des OSters egen dieser Schwierigkeiten emunten sich die
Äbtissinnen wlieder, die erzbischöfliche und kurfürstliche
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Bestäatigung dieser Inkorporationen erhalten, WAas auch mehr-
fach gelang. ber eın sehr sicherer Besitz sind die Patronats-
rechte ohl NUrLr selten DSCWESECN.,

Die Ausgaben des Oosters in der ege durchaus
NıC nıedri9. Sehr hohe Lasten ruhten auft den groben Besitzun-
genN, die Summen, die aIs Einnahme angegeben werden, SsSiınd
nıemals reiner Gewimnn, sondern S1e verringerten sich Star eche
S1e WITr  IC dem Kloster zugute kamen. Wiıie Nan 1mM Kloster
€  €:; IST schwer ° war geben die Jahresrechnungen
der Abtissin bundantia die Summe d die Tür den Unterhalt
des OSTers ausgegeben wurden, aber wird HC gesagt,
WwI1e viele Personen iINan davon ernähren mußte® Die großen
Armenspenden en jedenfalls dem Kloster sehr 1e] Geld
gekoste Gedenktag des 1Tters Tassılos wurden nıcht
weniger als 3000 ; Le@1  6 Brot Vertel dazu noch Käse und
Schweinefleisch Ähnliche, Wenn auch N1IC reichliche
Spenden gab es nach er noch mehreren agen 1im
Jahr Daneben kamen zahlreiche Bettler die Klosterpforte,
denen auch anderen agen eIWAas gegeben werden mu
Die Jahrrechnung den Posten hilerfür und unter-
sSscheıde el zwischen geistlichen ern Mendikanten-
brüdern und weltlichen ern Scholaren er als
die usgaben für Essen und Irınken sind die usgaben Tür
Keparaturen, die ohl in dem weitläufigen Klostergebäude
immerzu notwendig Sehr hoch auch die usgaben
für ehälter, da ja das Kloster eine ziemlich große Anzahl VOnN
Dienstleuten untierhalten mMu Eigene Wirtschafit scheint
ZWAarTr LIUT wen1g getrieben worden se1n, wenigstens ist nıe
die ede VONN solchen Gütern, die HI ausgeliehen werden.
ber die immer strenger werdende Klausur eriorderte jetz
auch Diener für solche Dienste, die bisher VON den Lailenschwe-
stern besorgt worden395  Die Benediktinerinnenabtei Frauenchiemsee im 17, Jahrhundert.  Bestätigung dieser Inkorporationen zu erhalten, was auch mehr-  fach gelang. Aber ein sehr sicherer Besitz sind die Patronats-  rechte wohl nur selten gewesen.  Die Ausgaben des Klosters waren in der Regel durchaus  nicht niedrig. Sehr hohe Lasten ruhten auf den großen Besitzun-  gen, die Summen, die als Einnahme angegeben werden, sind  niemals reiner Gewinn, sondern sie verringerten sich stark, ehe  sie wırklich dem Kloster zugute kamen. Wie man im Kloster  lebte, ist schwer zu sagen. Zwar geben die Jahresrechnungen  der Äbtissin Abundantia die Summe an, die für den Unterhalt  des Klosters ausgegeben wurden, aber es wird nicht gesagt,  wie viele Personen man davon ernähren mußte®.  Die großen  Armenspenden haben jedenfalls dem Kloster sehr viel Geld  gekostet — am Gedenktag des Stifters Tassilos wurden nicht  weniger als 3000 „Leibl‘‘ Brot verteilt, dazu noch Käse und  Schweinefleisch. Ähnliche, wenn auch nicht so reichliche  Spenden gab es nach alter Sitte noch an mehreren Tagen im  Jahr. Daneben kamen zahlreiche Bettler an die Klosterpforte,  denen auch an anderen Tagen etwas gegeben werden mußte.  Die Jahrrechnung führt den Posten hierfür genau an und unter-  scheidet dabei zwischen geistlichen Bettlern — Mendikanten-  brüdern — und weltlichen Bettlern — Scholaren. — Höher als  die Ausgaben für Essen und Trinken sind die Ausgaben für  Reparaturen, die wohl in dem weitläufigen Klostergebäude  immerzu notwendig waren. Sehr hoch waren auch die Ausgaben  für Gehälter, da ja das Kloster eine ziemlich große Anzahl von  Dienstleuten unterhalten mußte.  Eigene Wirtschaft scheint  zwar nur wenig getrieben worden zu sein, wenigstens ist nie  die Rede von solchen Gütern, die nicht ausgeliehen werden.  Aber die immer strenger werdende Klausur erforderte jetzt  auch Diener für solche Dienste, die bisher von den Laienschwe-  stern besorgt worden waren....  Jedenfalls sammelte das Kloster damals kein Vermögen  mehr an, denn Soll und Haben halten sich immer gerade die  Das war  Waage, so daß nur ein kleiner Überschuß bleibt.  bedenklich, denn die Einnahmen waren nicht konstant, hier  sind Mitgiften eintretender Klosterfrauen und Schuldenrück-  zahlungen miteingerechnet, auf die man doch nicht immer  unbedingt zählen konnte. Die Ausgaben jedoch, unter denen  natürlich an erster Stelle und als höchster Posten die Steuern  stehen, mußten wohl ungefähr gleich bleiben, konnten dagegen  in Kriegsjahren bei außerordentlicher Besteuerung noch steigen.  Einnahmen und Ausgaben des Klosters bewegten sich in den  angegebenen Jahren immer ungefähr in der Höhe von 9000  5 KAM fasc. 172/30.Jedenfalls sammelte das Kloster damals eın Vermögen
mehr a denn Soll und en halten sich immer gerade die

Das WarTaage, daß NUur eın kleiner UÜberschuß bleibt
bedenklıch, denn die Einnahmen nNıCc onstant, hıer
sind Mitgiften eintretender osterfrauen und Schuldenrück-
zahlungen miteingerechnet, aut dıe INa doch N1IC immer
unbedingt zählen konnte Die usgaben jedoch, unter denen
naturlıch erster Stelle und als OCNstier Posten die Steuern
stehen, nußten ohl ungefähr gleich bleiben, konnten dagegen
in Kriegsjahren beli außerordentlicher Besteuerung noch steigen.
Einnahmen un usgaben des osters ewegtien sich in den
angegebenen Jahren immer ungefähr in der öhe VON O00

KAM fasc 172/30.
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Gulden DIie öhe der Steuern betrug allerdings das vierfache
VON dem, W3a 1Im ersten Regierungsjahr Maria Magdalenas VeOeI-
zeichnet wird War begreiflich, daß iNan keine Ersparnisse
machen konnte

Abschließend annn gesagt werden, daß die wirtschafitlıchen
Verhältnisse in Frauenchiemsee Beginn des Jahrhunderts
und in den beiden ersten Jahrzehnten gut Die schweren
Lasten der Kriege en ann aber TOTZ sorgfältiger Wirt-
schaftsführung mehr und mehr erdrückend ewirkt.

(Forts. folgt.)


